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H ausbesitzern, die mit einer Photovoltaikanlage auf ihrem Dach liebäugeln, aber 
die Investition scheuen, kann gehol-
fen werden: Dresdner Energie kom-
plett Solar gibt es auch als Pacht-
modell zu günstigen Konditionen. 
Was dabei zu beachten ist, erläutert 
Produktmanager Franz Härting im 
Interview mit nonstop.
Herr Härting, was hat die 
DREWAG dazu bewogen, ein 
Pachtmodell für Dresdner Ener-
gie komplett Solar einzuführen?
Bislang war nur der Kauf von 
Photovoltaikanlagen mit der dazu-
gehörigen Infrastruktur im Rahmen 
unseres Angebots Dresdner Energie 
komplett Solar möglich. Bei den 
Gesprächen mit Hausbesitzern 
wurde uns jedoch klar: Nicht jeder 
kann oder will die Gesamtinvestition 
von mehreren Tausend Euro schul-
tern. Mit der Pacht kann er umwelt-
freundlichen Strom erzeugen, ohne 
Eigentümer der Anlage zu sein.
Wie wird der Pachtbetrag  
errechnet?
Die Höhe der Pacht richtet sich im 
Wesentlichen nach der installierten 
Leistung der Anlage. Je größer die
Leistung sein soll, umso mehr So-
larmodule sind nötig. Daraus ergibt 
sich die monatlich zu zahlende 
Pacht. Der Pachtvertrag läuft in der 
Regel über 20 Jahre. Unser Angebot 
ist nicht nur für Privatkunden inter-
essant. Gewerbetreibende  
können mit einem Pachtmodell 
steuerliche Vorteile erzielen. Das 
kann man sich leicht selbst ausrech-
nen. Nehmen wir zum Beispiel eine 
Photovoltaikanlage mit einer elek-
trischen Spitzenleistung von 3,64 
Kilowatt-Peak. Eine solche Anlage 
erzeugt etwa 3.500 Kilowattstunden 
pro Jahr. Der monatliche Pachtbe-
trag liegt in diesem Fall bei rund  
64 Euro.
Welche Zusatzkosten kommen 
auf die Pächter zu?
Keine. Pächter profitieren bei Dresd-
ner Energie komplett Solar von 
denselben Vorteilen wie Käufer. In 
der Pacht sind, wie auch beim Kauf, 
Beratung, Planung, Lieferung und 
Errichtung der Photovoltaikanlage 
inklusive. Hinzu kommt unser um-
fangreicher Service mit Instandhal-
tung, Inspektionen und Wartungsar-
beiten alle zwei Jahre. Im Falle einer 
Störung stehen wir dafür gerade 
und kümmern uns darum. Da wir bei 
unseren Anlagen auf deutsche Mar-
kenkomponenten setzen, ist damit 
jedoch kaum zu rechnen.
„WIR VERLEIHEN JETZT SOLARMODULE“
Die DREWAG führt ein neues Photovoltaik-Pacht-Modell ein.  
Es lohnt sich nicht nur für Hausbesitzer.
In Dresden und Ostsachsen ansässige Fachfirmen übernehmen bei Dresdner Energie komplett Solar die Montage der Module.
www.drewag.de/solar
Jetzt buchen:  Dresdner
 Energie komplett solar!
 
www.drewag.de/solar
Willkommen zum tag der Sonne
10.05.2016, ab 18:00 Uhr im DREWAG-Treff
Sie möchten Ihren Strom unabhängig und umweltfreundlich aus Sonnenenergie erzeugen? 
Wir sagen Ihnen in unseren Vorträgen wie: 
 „Warum lohnt sich eine Photovoltaikanlage?”  
Michael Eiler, SOLARWATT GmbH
 „Aus der Praxis – Errichtung von Photovoltaik-Dachanlagen”  
Michael Lohschmidt, Lohschmidt Solar & Energie GmbH
Welchen Aufwand müssen Inte-
ressenten für Dresdner Energie 
komplett Solar treiben?
Aufwand kann man es kaum noch 
nennen. Den Planungsprozess kön-
nen die Kunden im Internet abwi-
ckeln. Auf unserem Internet-Portal 
gibt es fertige Komplettpakete mit 
Solarmodulen, Wechselrichter und 
der nötigen Infrastruktur. Auch 
Stromspeicher gehören zu unserem 
Angebotsspektrum. Diese bieten wir 
übrigens auch für bestehende Pho-
tovoltaikanlagen an. Interessenten 
können sich unter 0351 468-3887 
kostenlos beraten lassen.
Warum lohnt es sich, in Photo-
voltaikanlagen zu investieren?
Mit einer Photovoltaikanlage kann 
jeder Hausbesitzer sauberen Son-
nenstrom erzeugen. Der lässt sich 
selbst verbrauchen und natürlich 
auch ins Stromnetz einspeisen. 
Dafür gibt es eine gesetzlich vorge-
schriebene Einspeisevergütung. Bei 
Dachanlagen bis zu einer Leistung 
von 10 Kilowatt-Peak liegt sie derzeit 
bei 12,31 Cent pro Kilowattstunde.
Blick ins Innere eines Stromspeichers: Eine solche Sonnenbatterie gehört auch zum Angebot 
Dresdner Energie komplett Solar.
In Dresden und Ostsachsen ansässige Fachfirmen übernehmen bei Dresdner Energie komplett Solar die Montage der Module.
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TAG DER ERNEUERBAREN  
ENERGIEN 2016 IN DRESDEN
Der Tag der Erneuerbaren Energien ist eine deutsch-landweite Initiative, die zum 
Jahrestag der Reaktorkatastrophe in 
Tschernobyl die verschiedenen Nut-
zungsarten einer nachhaltigen
Energiewirtschaft präsentiert. Mit 
Informationen, Beratung und prakti-
scher Anwendung der Erneuerbaren 
Energien, des solaren Bauens und 
der Energieeinsparung soll dieser 
Tag Tipps zum Nachahmen geben.
Vor allem Betreiber von alternativen 
Energieanlagen öffnen ihre Türen, 
um interessierten Energienutzern 
einen Eindruck in die Energietechnik 
zu geben.
AKTIONEN RUND UM ERNEUER-
BARE ENERGIEN
Die Aktionstage werden von der 
DREWAG – Stadtwerke Dresden 
GmbH, dem Klimaschutzbüro der 
Landeshauptstadt Dresden und dem 
Lokale Agenda 21 für Dresden e.V. 
initiiert. Noch bis 30. April können Sie 
folgende Veranstaltungen rund um 
die erneuerbaren Energien erleben.
Filmvorstellung
Mittwoch, 27.04.2016
19:00 Uhr
„10 Milliarden – Wie
werden wir alle satt?"
Film mit einem Einstiegsreferat zum
aktuellen Stand „Grüner Strom“.
Eine Gemeinschaftsveranstaltung
von DREWAG und Lokale
Agenda 21 für Dresden e. V.
Filmtheater Schauburg,
Königsbrücker Str. 55,
Eintritt frei
Tag der Elektromobilität
Samstag, 30.04.2016,  
10:00–14:00 Uhr
DREWAG – Stadtwerke  
Dresden GmbH 
Testen von Elektrofahrzeugen  
und Informationen rund um das  
Thema Elektromobilität.  
Mallvorplatz ·  
World Trade Center, 
Ecke Freiberger/ 
Ammonstraße
Windradfest in Streumen*
Samstag, 30.04.2016,  
14:00–16:00 Uhr
Energiegenossenschaft
Neue Energien Ostsachsen eG  
(egNEOS) 
Die egNEOS lädt alle interessierten 
Bürger zum Windradfest
vor Ort in Streumen ein.
Es werden die Energiegenossen-
schaft und ihr größtes Projekt –
das erste Bürgerwindrad Sachsens – 
vorgestellt.
Bettelweg, 01609 Streumen ·  
www.egneos.de
*Bei großer Nachfrage kann auch 
ein Bustransfer von Dresden nach 
Streumen organisiert werden.
Geöffnete Wasserkraft-, Wind- & 
Solaranlagen
Samstag, 30.04.2016
VEE Sachsen e. V.
Es werden wieder Anlagen im Be-
reich Wind, Sonne und Wasser für 
Besucher geöffnet.
Mehr unter www.vee-sachsen.de.
Besichtigung der Anlagen und 
Technik zur Nutzung erneuerba-
rer Energien im EBZ Dresden
Samstag, 30.04.2016,  
09:00–16:00 Uhr
Elektrobildungs- und Technologie-
zentrum e. V. Dresden
Interessierten Besuchern werden die 
Anlagen und Techniken zur Nutzung 
erneuerbarer Energien an und auf 
dem Gebäude gezeigt.
EBZ Dresden ·  
Scharfenberger Str. 66,
Ansprechpartner: Dieter Winkler, EBZ
KLIMA°Trax – Mit „Mobile Lear-
ning“ – Klimaschutz in Dresden 
erlebbar machen
Anmeldung:  
www.aha-bildung.de 
Kosten: 3,00 EUR p. P.,
Jugendliche lernen auf einer
interaktiven Klimaschutz-Tour
durch die Innenstadt mit einer
Spiele-App praktische Beispiele
kennen und vertiefen ihr
Wissen, wie der Kli-
mawandel gebremst 
werden kann.
nonstop
Seiten
nonstop
Seite
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BRUNNENTAG  
AM 7. MAI 2016  
IM GROSSEN  
GARTEN
Jährlich wechselnde Routen führen die Brunnenfreunde aus Dresden und Umgebung 
zu den zahlreichen und oft ge-
schichtsträchtigen Wasserspielen der 
Stadt.
Der Brunnentag findet jedes Jahr am 
ersten Sonnabend im Mai statt.
Das ist in diesem Jahr der 7. Mai. 
Die Eröffnung des 18. Brunnentages 
ist um 9:30 Uhr im Parktheater am 
Palaisteich des Großen Gartens.
Daran schließen sich spannende 
Führungen zu ausgewählten Anla-
gen der Parkanlage im Herzen der 
Landeshauptstadt an. 
Zur Mittagszeit können die Gäste  
ein Catering in der Torwirtschaft 
genießen. 
Die Führungen werden begleitet 
durch die Brunnenexperten Detlef 
Eilfeld, Eberhard Grundmann und 
Jochen Hänsch.
Der Dresdner Brunnentag wird seit 
dem Jahr 1999 veranstaltet.
http://yasushiiwai.wix.com/deutsch
I n Japan geboren und aufgewach-sen. Die traditionell auf kunstvol-le Kultur ausgerichtete Gesell-
schaft erklärt meine Suche nach dem 
Schönen. Man kann mit nur einer 
Farbe eine Leinwand gestalten, leben-
dig oder klar einheitlich. Aber auch 
das harmonische Zusammenwirken 
der unterschiedlichen Farbtöne soll 
dem Betrachter Zufriedenheit und 
Harmonie geben. 
Meine Grundhaltung ist, dass der 
Künstler dem Betrachter dienen 
soll. Und nicht, dass das Kunstwerk 
den Betrachter schockieren, ekeln 
oder abstoßen soll. So wie ein Koch 
mit den unterschiedlichen Zutaten 
und Gewürzen und Kräutern ein 
leckeres Gericht bereitet, so schafft 
der Künstler mit Farben im Idealfall 
ein Kunstwerk und das Orchester 
ein wunderbares Klangbild. Im tra-
ditionellen Japan ist z.B. die Zube-
reitung der Mahlzeit eine Art Kunst, 
das Anrichten der Schalen, die 
farbliche Gestaltung des Geschirrs, 
das Kombinieren verschiedener 
Geschmacksrichtungen. Auch die 
Teezeremonie ist eine Kunst von 
vorgegebener Bewegung, ähnlich 
einer Choreographie. Körperhaltung 
hat, zumindest in der nicht ganz jun-
gen Generation, noch einen hohen 
Stellenwert. Das erklärt vielleicht, 
warum mich die malerische Darstel-
lung von Tänzerinnen so fasziniert. 
Aufgewachsen auf Hokkaido, einer 
Insel voller Natur, genoss ich als 
Kind auf Ausflügen die Schönheit 
der Berge, des Meeres, der Hügel.  
Zu Hause hingen Bilder, die sich 
mein Vater kaufte, die ihm gefielen. 
Es handelt sich nicht um erstklassi-
ge Kunstwerke, aber sie sprachen 
mich sehr an. Besonders die starken 
Stiche. 
Ich bevorzuge heute ausschließlich 
die realistische Darstellung mit Mo-
dell, da für mich das Wort Existenz 
und Schönheit Synonym ist, wobei 
ich das Glück hatte, mehrmals 
Schülerinnen und Absolventinnen 
der internationalen Ballettschule 
für meine Malerei als Modelle zu 
gewinnen. 
Wie schöne Musik, ob man alleine 
oder mit anderen musiziert, inso-
weit sie per Kontrapunkt geschrie-
ben ist, wo jeder Musiker bzw. jede 
Stimme seine eigene, selbststän-
dige, unabhängige Melodie spielt, 
jedoch sie alle zusammen schöne 
Harmonie bilden. So könnten 
wir unterschiedlichen Menschen 
vielleicht eine schöne harmonische 
Welt zustande bringen. Y. Iwai
„… IHR HABT GETANZT.“
Der japanische Künstler Yasushi Iwai zeigt vom 25. Mai bis 
19. August 2016 seine Bilder im DREWAG-Treff
VERNISSAGE AM 
25. MAI 2016, 19:30 UHR
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FUSSBALL-GIPFELTREFFEN DRESDEN
Dynamo Dresden empfängt den Erzrivalen und Zweitliga-Absteiger Aue im DDV-Stadion
Wir verlosen 20x2 Freikarten. 
für das Spiel am 30. April 2016. 
Mailen Sie uns bis 25. April 2016 
an gewinnspiel@drewag.de , 
Kennwort: Dynamo
Am 21. November 2015 stan-den sich in Aue der FC Erzge-birge und Dynamo Dresden 
gegenüber. Pascal Testroet brachte 
den Spitzenreiter aus der sächsi-
schen Landeshauptstadt nach 19 
Minuten in Führung, Steve Breitkreuz 
glich in der zweiten Halbzeit zum 
1:1-Endstand aus (73.). Ein Remis, 
mit dem beide Teams leben konnten. 
Dynamo führt die Drittliga-Tabelle 
immer noch souverän an, aber auch 
der Zweitliga-Absteiger aus Aue plant 
mit einem Zwölf-Millionen-Etat die 
Rückkehr in Liga zwei.
Die Duelle zwischen Dynamo und 
Aue waren zu DDR-Zeiten, zumindest 
im Dresdner Stadion, oft eine einsei-
tige Angelegenheit – zugunsten der 
Schwarz-Gelben. Von den insgesamt 
29 Heimpartien gewannen die Dy-
namos 22, nur viermal konnten die 
Auer den Rasen als Sieger verlassen. 
Im August 1985 wurde Hans-Jürgen 
(„Dixie“) Dörner zum dritten Mal in 
seiner Laufbahn als DDR-Fußballer 
des Jahres geehrt – und erzielte 
anschließend im ersten Punktspiel 
der Saison gegen die „Veilchen“ (2:0) 
die Führung; frenetisch gefeiert von 
30.000 Zuschauern. Ein Jahr später 
gehörte Ralf Minge zu den Torschüt-
zen beim 4:1-Erfolg. Minge und Dör-
ner stehen heute noch als Sportchef 
bzw. Aufsichtsratsmitglied bei der 
SGD in der Verantwortung. 
Nach der politischen Wende trenn-
ten sich die Wege der Traditionsver-
eine. Dynamo spielte bis 1995 in der 
ersten Bundesliga, Aue in der dritten 
und vierten Liga. 1995/96 begegne-
ten sich beide Klubs erstmals wieder 
im Wettkampfbetrieb. Die Dresdner 
landeten nach dem Zwangsabstieg in 
der Regionalliga auf Rang vier, einen 
Platz vor dem FC Erzgebirge. Doch 
die Zeiten änderten sich. Zwischen 
1995 und 1998 entschieden die Auer 
alle vier Gastspiele in Dresden zu 
ihren Gunsten. Nach fünf Jahren in 
der Regionalliga stieg Dynamo sogar 
in die damals viertklassige Oberliga 
ab. Erst 2004 gelang den Dresdnern 
nach neun Jahren Abstinenz die 
Rückkehr in den bezahlten Profifuß-
ball. Aue war bereits ein Jahr zuvor in 
die 2. Bundesliga aufgestiegen. 
In diesem Jahr kämpfen beide Verei-
ne erneut um den Zweitliga-Aufstieg. 
Das Gipfeltreffen im ausverkauften 
DDV-Stadion wird am 30. April 2016 
das 86. Punktspiel zwischen beiden 
Vereinen sein. Die Gesamtbilanz 
spricht für den Tabellenführer aus 
Dresden: 36 Dynamo-Siegen stehen 
24 Remis und 25 Erfolgen für Aue 
gegenüber.
 Jürgen Schwarz
PUBLIC VIEWING ZUR EM
Beim letzten EM-Titel für die deutsche Mannschaft spielte Matthias Sammer noch mit
Bis Mitte Mai läuft die Dritt-liga-Saison. Danach will Dresden den Aufstieg der 
Dynamos in die 2. Fußball-Bundes-
liga gebührend feiern. Viel Zeit zum 
Ausruhen bleibt den Fans anschlie-
ßend nicht, denn schon am 10. Juni 
beginnt die Europameisterschaft in 
Frankreich. Deutschland, der amtie-
rende Weltmeister, geht als einer der 
heißesten Titelanwärter ins Rennen. 
Vor vier Jahren war im Halbfinale 
gegen Italien Endstation, 2008 ging 
das Finale gegen Spanien mit 0:1 
verloren.
Unvergessen sind die WM-Tage von 
Brasilien im Juni/Juli 2014. In Dres-
den übertrugen die Filmnächte am 
Elbufer das Finale am 13. Juli. Selbst 
im Stauseebad Cossebaude konn-
ten bis zu 600 Fans die WM-Spiele 
schauen und nebenbei baden. Auch 
in diesem Jahr wird es in und um 
Dresden Public Viewing geben. Die 
Fans hoffen auf den nächsten Coup, 
schließlich liegt der letzte EM-Titelge-
winn der Deutschen schon 20 Jahre 
zurück. Oliver Bierhoff, heute Mana-
ger der Nationalmannschaft, erzielte 
1996 in England im Finale beide Tore 
gegen Tschechien (2:1). Gespielt 
wurde damals und vier Jahre später 
in Belgien/Niederlande nach der 
„GG-Regel“ (Golden Goal). Bester 
deutscher Spieler während der End-
runde war der Dresdner Matthias 
Sammer. Der heute 47-Jährige hatte 
am 12. September 1990 die DDR-Na-
tionalmannschaft in ihrem letzten 
Länderspiel als Kapitän auf den Platz 
geführt und beide Tore beim 2:0 
gegen Belgien in Brüssel erzielt.
Als erster Spieler aus der DDR wurde 
er in die gesamtdeutsche Natio-
nalmannschaft unter Berti Vogts 
berufen. Er bestritt 51 Länderspiele 
für Deutschland.
In Frankreich werden 24 Teams in 
zehn Stadien spielen und dabei 51 
Partien absolvieren. Der Gastgeber, 
die Équipe Tricolore, musste sich 
als einziges Team nicht für die 15. 
kontinentalen Titelkämpfe qualifizie-
ren. Die Franzosen bestreiten am 
10. Juni das Eröffnungsspiel gegen 
Rumänien.
Gespielt wird zunächst in sechs 
Gruppen, Deutschland trifft auf die 
Ukraine, Polen und Nordirland. In 
seiner ersten Partie wird Deutsch-
land am 12. Juni in Lille gegen die 
Ukraine spielen. Die ersten beiden 
Teams einer Gruppe sowie die vier 
besten Gruppendritten qualifizieren 
sich für das Achtelfinale. Die Vorrun-
denpartien und die Achtelfinalspiele 
sind um 15, 18 oder 21 Uhr ange-
setzt. Ab dem Viertelfinale beginnen 
alle Begegnungen um 21 Uhr. Das 
Endspiel wird am 10. Juli im Pariser 
„Stade de France“ (81.338 Plätze) 
ausgetragen.
 Jürgen Schwarz
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TIPPEN SIE MIT!
EM-PLANER IM HEFT
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FAMILIENFEST AUF DER COCKERWIESE 
Beim 7. Dresdner Sport- und Familientag laden die Dresdner Wohnungsgenossenschaften  
zu vielen Mitmachaktionen ein – der Eintritt ist frei
Wann: 29. Mai 2016 
Zeit: 10:00–17:00 Uhr 
Wo: Cockerwiese Dresden 
Eintritt frei
www.wbg-dresden.de 
Am 29. Mai laden die Dresdner Wohnungsgenossenschaf-ten von 10 bis 17 Uhr das 
7. Mal zum Dresdner Sport- und 
Familientag auf die Cockerwiese 
ein. Dazu verwandeln sie die Fläche 
von rund zwanzigtausend Quadrat-
metern symbolisch in eine riesige 
Sieben-Zimmer-Wohnung.
Hier können Groß und Klein mehr 
als 40 spaßige Mitmachaktionen 
entdecken. Ob im „Schlafzimmer“, 
im „Kinderzimmer“, im „Bad“ oder 
„Hobbykeller“ – für jeden Raum ha-
ben sich die Organisatoren passen-
de Spiel- und Bastelideen einfallen 
lassen, von der Kissenschlacht über 
Wasserspiele bis hin zum Werkeln 
und zur Fernsehcouch. Auf dem 
„Hof“ kann man im Müllauto Probe 
sitzen. Rund um einen Sandberg 
mit Förmchen für die Allerkleinsten 
stehen bequeme Liegestühle für die 
Eltern bereit. Außerdem gestalten 
verschiedene Sportvereine einen 
großen Fitnessbereich und laden die 
Besucher dazu ein, die Sportarten 
einmal auszuprobieren.
Ziel ist es, dass die kleinen und 
großen Besucher angeregt werden, 
Bewegung, Sport und Spiel mit 
Freunden fest in ihren Alltag ein-
zubauen. Hier geht es nicht um Wett-
bewerb und Siegerehrung, sondern 
um den gemeinsamen Spaß an der 
Bewegung. Ausgewählte Sport- und 
Tanzvereine zeigen ihr Können auch 
auf der Bühne. Neuer Höhepunkt 
des Bühnenprogramms ist der Auf-
tritt das Magiers Ben David, der das 
Publikum mit seinen Tricks verblüf-
fen will. 
Zur Stärkung zwischendurch gibt es 
einen bunten Mix an Cateringstän-
den mit Speis und Trank zu famili-
enfreundlichen Preisen. Auch der 
KONSUM Dresden ist dabei mit 
seinem verrückten Raketenexperi-
ment, einer Live-Cooking-Station, 
gesundem Obst und selbstgemach-
ten Limonaden.
Längst gehört „Dresdens längste 
Wäscheleine“ zum Konzept des 
Sport- und Familientages. Auch in 
diesem Jahr bitten die Veranstalter 
alle Familien, gut erhaltene Kinderbe-
kleidung wie Shirts und Hosen, Pullis, 
Kleider oder Jacken mitzubringen. Sie 
sollen nicht nur als bunte Farbtup-
fer an der Leine flattern, sondern 
im Anschluss als Kleiderspende ein 
soziales Projekt unterstützen. 
Mit dem Sport- und Familientag 
möchten die großen Wohnungsge-
nossenschaften ihren Bewohnern 
ein buntes Sommerfest schenken 
und darüber hinaus allen Dresdner 
Kindern und Familien eine Freude 
machen. Die Schirmherrschaft über 
den Dresdner Sport- und Familientag 
übernimmt Dresdens Oberbürger-
meister Dirk Hilbert. In den Vorjah-
ren lockte die Veranstaltung über 
10.000 Besucher auf die Cocker-
wiese.
Eintrittsgeld wird für den Sport- und 
Familientag nicht verlangt – im Ge-
genteil: Wer alle „Zimmer“ besucht, 
kann bei einem Gewinnspiel mitma-
chen und tolle Preise gewinnen. 
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Wir verlosen 3 Gutscheine  
à 25 EUR für einen Inline- 
Skate-Kurs Ihrer Wahl bei  
www.inline-dresden.de  
sowie 3 x 2 Gutscheine für 
das 100-km-Skaten im Fläming 
von Dresden skatet e. V.
 
Schreiben Sie oder mailen 
Sie uns bis 7. Mai 2016 an 
gewinnspiel@drewag.de bzw. 
DREWAG nonstop, Kennwort: 
„Kurs“ bzw. „Fläming“, 01065 
Dresden.
DAS NACHTSKATEN ROLLT WIEDER AN
Neu ist eine Schnupperrunde rund um den Großen Garten.  
Die DREWAG-Blitz-Strecke ist nur etwas für geübte Skater
DREWAG-Strecke*
13.05., 29.07., 26.08.2016
DREWAG- Blitz*
10.06.2016
* Vorplanung, Änderungen vorbehalten
Endlich ist die Winterpause zu Ende. Die Dresdner Nacht-skater rollen wieder durch 
die Innenstadt. Es gibt in diesem 
Jahr drei feste Strecken: Elbepark, 
Kautasit und DREWAG, die in der 
Regel aller 14 Tage gefahren werden. 
Dazu kommen noch zwei Veranstal-
tungen für die kleinen Skater. Das 
Kindernachtskaten startet vor dem 
der  Großen.
Neu ist dieses Jahr eine 14 Kilometer 
lange Schnupperrunde zu Beginn 
der Saison um den Großen Garten. 
Es sind Pausen vorgesehen,  da-
mit jeder testen kann, ob er den 
Anforderungen des Nachtskatens 
gewachsen ist. Ebenfalls neu ist auch 
die DREWAG-Blitz-Strecke mit 
32 Kilometern. Dieser Kurs wird 
innerhalb von zwei Stunden zurück-
gelegt – also  blitzschnell. Er führt 
durch Dresden und Radebeul und ist 
definitiv nicht für Anfänger geeig-
net. Wer das Tempo nicht mithalten 
kann, muss ausscheiden und mit 
Bus und Bahn nach Hause fahren. 
Wer sich also nicht sicher ist, so ein 
hohes Tempo durchzuhalten, sollte 
seine Schuhe im Rucksack mitführen, 
da Bus und Bahn nur ohne Skates 
genutzt werden dürfen. Die dritte 
Neuigkeit ist eine spezielle Elbepar-
krunde mit einigen Überraschungen. 
Was dort konkret stattfindet,  wird 
noch nicht verraten.
Inzwischen ist der Vorstand des Ver-
eins Dresden skatet e.V. neu gewählt 
worden Barbara Lässig ist Vorsitzen-
de, Hans-Jürgen Burkhardt (Burki) 
stellvertretender Vorsitzender und 
Ina Fischer Schatzmeisterin. Ziel des 
neuen Vorstandes ist es, die Mitglie-
der mehr in die Arbeit des Vereins 
einzubinden. Augenmerk wird jetzt 
schon auf die langfristige Vorberei-
tung des 20-jährigen Jubiläums des 
ältesten deutschen Nachtskatens 
gelegt, das 2017 gefeiert wird.
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Die DREWAG zeigt anlässlich des Tages der Erneuerbaren Energien am 30. April beim 
Tag der Elektromobilität alles, was 
ihre Kunden zum Thema Elektroauto 
und Elektrofahrrad wissen möchten.
Höhepunkte sind die Probefahrten 
mit den Elektromobilen und -fahrrä-
dern der DREWAG sowie ein E-Sport-
wagen Tesla zum Anfassen.
Der Tag der Erneuerbaren Energien
ist eine deutschlandweite Initiative,
die erstmals 1996 durch die Stadt
Oederan ins Leben gerufen wurde.
Zum Jahrestag der Reaktorkatastro-
phe in Tschernobyl werden die
verschiedenen Nutzungsarten einer
nachhaltigen Energiewirtschaft prä-
sentiert.
Wir laden Sie ganz herzlich
ein, am Samstag, dem 30. April
2016, in der Zeit von 10:00 Uhr bis
14:00 Uhr im World-Trade-Center
vor dem DREWAG-Treff, Ecke Frei-
berger/Ammonstraße beim Tag der
Elektromobilität dabei zu sein.
Es erwarten Sie:
• Elektroautos Probe fahren
• Elektrofahrräder testen
•  Informationsstände  
(u.a. zum Tesla)
• Erläuterungen zur Ladetechnik
• Spiel und Spaß für Kinder
Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch!
Zum Weltspieltag am 28. Mai 
2016 wird mit Unterstützung 
der DREWAG auf dem Neumarkt 
der 5. solaris-cup Dresden 
durchgeführt. Auf einem Renn-
teich und einer Autorennstrecke 
werden die schnellsten Boote 
und Autos, bestehend aus zwei 
Solarzellen, ermittelt.
Interessierte Schülerinnen und 
Schüler Dresdner Schulen kön-
nen sich noch bis zum 23. Mai 
2016 unter insel@ljbw.de 
für einen Solarbausatz Auto 
oder Boot anmelden.  
Weitere Informationen unter:
www.drewag.de/solaris-cup
EINMAL ELEKTRISCH FAHREN
Zum Tag der Elektromobilität am 30. April vor dem DREWAG-Treff sind auch E-Bikes zu sehen
www.tesla-mieten-sachsen.de
Am Tag der Elektromobilität der 
DREWAG am 30. April 2016 ist 
der Tesla Modell S dabei.
Wir verlosen eine Chauffeurs fahrt. 
Schreiben oder mailen Sie uns 
bis 6. Mai 2016 an gewinnspiel@
drewag.de Kennwort: Tesla.
SCHÜLERFIRMA MIT TESLA
Schöne und sportliche Autos begeistern ihn. Noch mehr Au-tos, die man beim Fahren fast 
nicht hört, die schnell beschleunigen 
und die sich anfühlen, als schwebe 
man mit ihnen. Maximilian Lemke ist 
18 Jahre alt, besucht die 12. Klasse. 
Das schwebende Auto, das ihn so 
begeistert, ist ein Tesla Model S P85+, 
426 PS. „Ich interessiere mich für 
erneuerbare Energien und lebe sehr 
umweltbewusst“, sagt er. Jetzt hat er 
eine eigene Firma gegründet. Er ver-
mietet mit seinem Geschäftspartner 
solch ein Auto. 
Wie es dazu kam? In seiner Schule 
wurde ihm vor etwa einem Jahr die 
Aufgabe gestellt, ein Projekt zu ent-
wickeln, das der Gemeinschaft einen 
Nutzen bringt. „Die Tesla-Idee war 
nicht zu schlagen.“ Gemeinsam mit 
einem Bekannten, Ulrich Gumbert, 
der ein solches Fahrzeug besitzt, 
setzte er sich zusammen. Entstanden 
ist das erste eigene Unternehmen. 
Es gehört beiden. Gumpert stellt das 
Auto, Maximilian kümmert sich um 
die Vermietung. 390 Euro kostet der 
Tesla pro Tag, 400 Kilometer sind 
inklusive. Ein teurer Spaß, aber für 
Firmen, Hotels oder Hochzeitspaare 
bezahlbar.
„Ich will zeigen, dass Elektromobili-
tät jetzt schon funktioniert und der 
Fahrspaß nicht zu kurz kommt“. Er 
weiß, wovon er spricht. „Strom ist 
nicht nur billiger als Benzin, auch der 
Wirkungsgrad ist wesentlich höher.“ 
Die Beschleunigung ist fast wie im 
Flugzeug, sagt Maximilian. Internet-
zugang, digitale Klimaanlage, Navi 
und Radio sind auf dem letzten Stand 
der Technik. Aufgetankt wird an 
Schnell-Ladestationen. In 30 Minuten 
ist die leere Batterie halb voll, nach 
40 Minuten zu 80 Prozent. Die Reich-
weite des Tesla beträgt bis zu 480 
Kilometern, je nach Fahrweise. Ein 
Bleifuß ist da nicht hilfreich. Maximi-
lian weiß ganz genau: Der E-Mobilität 
gehört die Zukunft. Und er ist dabei.
E-MOBIL 2016
Am 6. Mai auf dem Postplatz
www.Dresden-eMOBIL.de
Elektromobilität erleben – das ist die Devise der Dresden eMOBIL 2016. Sie findet am 
6. Mai 2016 im Herzen Dresdens 
unter der Schirmherrschaft von 
Oberbürgermeister Dirk Hilbert statt. 
Die Elektromobilität wird nicht in 
Hochglanzprospekten theoretisch 
angepriesen, sondern ist ganz prak-
tisch auf dem Postplatz von 10:00 
bis 16:00 Uhr zu erleben. Aussteller 
zeigen vom e-Fahrzeug, über Batte-
rietechnik bis hin zur regenerativen 
Energieerzeugung im Haus und 
der Stromversorgung alle Facetten 
dieser modernen Technologie. Vom 
Pedelec bis zum Luxusflitzer, vom 
Zweisitzer bis zum Gewerbefahrzeug 
stehen für die Besucher e-Fahrzeuge 
bereit. 
Auf der Dresden eMOBIL können 
Besucher kostenlose Probefahrten 
machen und sich über Gespräche 
mit e-Auto-Usern ein realistisches 
Bild dieser umweltfreundlichen 
Mobilitätsform machen. Sie sehen, 
wie leistungsfähig und alltagstauglich 
Elektromobilität heute schon ist. Für 
Familien ist ein Kinderprogramm im 
Angebot. 
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DIE DREWAG IST TOP-LOKALVERSORGER 2016 
Das unabhängige Internetpor-tal www.energieverbraucher-portal.de hat die DREWAG 
in den Bereichen Strom und Erdgas 
als TOP-Lokalversorger 2016 ausge-
zeichnet.
Das Siegel erhält nur, wer im Bereich 
Strom oder Erdgas an einem festen 
Stichtag im Januar des betreffenden 
Kalenderjahres einen der ersten drei 
Plätze im Ranking seines regionalen 
Versorgungsgebietes belegt.
An dieser Auszeichnung erkennen 
Strom- und Erdgaskunden auf einen 
Blick ein Energieunternehmen mit
• transparenter Preispolitik
•  Engagement und Investitionen in 
die eigene Region
•  zukunftsorientiertem Umweltbe-
wusstsein
• einer hohen Servicequalität.
Vielen Dank an unsere Kunden für 
Ihr Vertrauen! 
DER RAUCHMELDER ALS LEBENSRETTER
Zum Rauchmeldertag am 27. Mai 2016 am DREWAG-Treff 
500 Tote, 5.000 Verletzte mit Langzeitschäden und über eine Milliarde Euro Schaden 
allein an privatem Eigentum. Das  
sind Jahr für Jahr die Folgen von 
Bränden in Deutschland. 95 Prozent 
der Toten werden gar nicht Opfer 
der Flammen, sondern sie ersticken 
schon vorher an giftigen Rauchga-
sen. Rauchmelder hätten sie davor  
warnen können.
Ursache für die etwa 200.000 Brän-
de im Jahr ist nicht nur Fahrlässigkeit: 
Sehr oft lösen technische Defekte 
Brände aus, die ohne vorsorgende 
Maßnahmen wie Rauchmelder leicht 
zur Katastrophe führen. Vor allem 
nachts werden Brände in Privathaus-
halten zur tödlichen Gefahr, denn im 
Schlaf riecht der Mensch nichts. Im 
Brandfall verbleiben durchschnitt-
lich vier bis fünf Minuten zur Flucht. 
Bereits drei Atemzüge hochgiftigen 
Brandrauchs können tödlich sein, die 
Opfer werden im Schlaf bewusstlos 
und ersticken dann.
Daher ist ein Rauchmelder der beste 
Lebensretter in der Wohnung. Der 
laute Alarm warnt rechtzeitig vor der 
Brandgefahr und gibt den Betroffe-
nen den nötigen Vorsprung, sich und 
die Familie in Sicherheit zu bringen 
und die Feuerwehr zu alarmie-
ren.  Wichtig dabei sind die richtige 
Installation und Verlässlichkeit des 
Rauchmelders. Bei der Vielzahl der 
vorhandenen Geräte am Markt gibt 
es deutliche Qualitätsunterschiede. 
Wer es ganz genau wissen möchte, 
der kann sich am Freitag, 27. Mai 
2016 in der Zeit von 11:00 Uhr bis 
15:00 Uhr beim Stadtfeuerwehr-
verband Dresden und der DREWAG 
fachmännisch  informieren bzw. be-
raten lassen. Es gibt auch hochwer-
tige Rauchmelder zu kaufen. Zudem 
ist ein Löschfahrzeug der Dresdner 
Feuerwehr vor Ort. Die Besucher 
können sich vom Ausrüstungsstand 
überzeugen und mit den Feuerwehr-
leuten ins Gespräch kommen. 
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Wir bleiben am Ball!
Für Dresden. 
Ist doch klar :)
Bewerbungszeitraum
20.04. – 22.05.2016
Unsere Sportpakete mit je 15 Bällen:
Fußbälle Größe 4 oder 5
 Handbälle Größe 1 oder 2
 Basketbälle Größe 5 oder 7
 Volleybälle
 gemischtes Ballpaket Kinder oder Jugend 
(3 Bälle je Ballart plus 3 Medizinbälle, 1,5 kg)
Auch 2016 fördern wir wieder die Arbeit unserer Dresdner Sportvereine, die Kinder und 
 Jugendliche trainieren, mit einem Sportpaket. Wir verlosen 1.500 Bälle. Bewerben Sie sich für  
ein DREWAG-Sportpaket bis zum 22.05.2016 unter www.drewag.de/sportpaket.
Bei Fragen hilft Ihnen gerne weiter:
Constance Jacob
Telefon: 0351 860-4828
E-Mail: constance_jacob@drewag.de
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WIE FLIESST STROM DURCH EIN ATOM?
Beim Tag des offenen Labors am 28. Mai in Dresden-Rossendorf gibt es viel zu erforschen
U nter dem Motto „Zukunft entdecken“ lädt das Helm-holtz-Zentrum Dresden-Ros-
sendorf (HZDR) zum Besuch ein. Am 
Samstag, dem 28. Mai 2016,  laden 
von 10 bis 17 Uhr am  Forschungs- 
und Technologiestandort Rossendorf 
rund 100 Labore und Stationen zu 
einem erlebnisreichen Tag voller For-
schung ein. Kostenfreie Shuttlebusse 
fahren zwischen Bühlau, Weißig und 
dem HZDR. Auch die Gemeinden 
rund um Rossendorf werden ange-
fahren. Für Kinderunterhaltung ist 
ebenfalls gesorgt.
Die Besucher erwartet ein vielseitiges 
Informations- und Unterhaltungs-
programm für die ganze Familie. Bei 
zahlreichen Führungen können Sie 
einen Blick hinter die Kulissen der 
modernen Forschung werfen und 
deren ganze Bandbreite entdecken: 
von innovativen und stromsparen-
den elektronischen Materialien für 
Speicher- und Computertechno-
logien über moderne Supraleiter 
und starke Magnete bis zu neuen 
Ressourcentechnologien; von der 
Entwicklung radioaktiver Arzneimittel 
oder Medizingeräte für die Krebs-
therapie über einzigartige Konzepte 
für Beschleuniger und Laser bis zur 
Astroteilchen-Forschung. 
So präsentieren Wissenschaftler und 
Mitarbeiter des Helmholtz-Zentrums 
Dresden-Rossendorf Fragen, die sie 
bei ihrer Jagd nach neuen Erkennt-
nissen vorantreiben: Wie fließt der 
Strom durch ein Atom? Wie können 
Magnetfelder energieintensive Pro-
zesse in der Industrie verbessern? 
Welche Rolle spielen Bakterien im 
Bergbau und wie können Drohnen 
bei der Erkundung von Rohstoffen 
helfen? Wo in Deutschland kann 
ein sicheres Endlager entstehen? 
An unzähligen Ständen – verteilt 
über das gesamte Gelände des 
Forschungsstandortes – geben die 
Forscher Antworten auf diese und 
viele weitere Fragen. Sie laden auch 
zu zahlreichen Mitmachaktionen ein.
Auf die Spur von Tumoren begeben 
sich die Besucher am Stand von 
OncoRay, dem Dresdner Zentrum 
für Strahlenforschung in der Onko-
logie. Fragen zu Krebs beantwortet 
zudem der Krebsinformationsdienst 
des Deutschen Krebsforschungs-
zentrums. Wie Arzneimittel entste-
hen, wird bei der ROTOP Pharmaka 
GmbH erklärt, die gemeinsam mit 
dem HZDR und dem VKTA – Strah-
lenschutz, Analytik und Entsorgung 
Rossendorf den Tag des offenen 
Labors veranstaltet. Der VKTA prä-
sentiert seine vielfältigen Aufgaben 
KÜHLE ERFRISCHUNG IN  
ZWEI HEISSEN NÄCHTEN
Zur Bunten Republik Neustadt lädt die DREWAG  
wieder an die Trinkwasserbar
Bald geht es wieder rund. Vom 17. bis 19. Juni findet in Dresden die Bunte Republik Neustadt statt. Die DREWAG ist mit einem spezi-ellen Angebot wieder dabei. Sie bietet den Besuchern kostenlos 
frisches Wasser in bunten Geschmacksrichtungen an der Trinkwasserbar.
Das Stadtteilfest gibt es bereits seit 1990. Mittlerweile entwickelte es sich 
zum bunten großen Multikulti-Straßenfest für Jung und Alt.
Die Gäste finden uns mit dem kostenlosen Trinkwasserangebot am Mar-
tin-Luther-Platz am Freitag von 18:00 Uhr bis 01:00 Uhr, am Samstag von 
11:00 bis 01:00 Uhr und am Sonntag von 11:00 bis 21:00 Uhr.
Viel Spaß beim Feiern!
Nicht verpassen: 
•  Forschungsrallye: knifflige 
Fragen beantworten, Stempel 
sammeln und attraktive Preise 
gewinnen; Preisverleihung am 
Nachmittag
•  RoboCup 2016: Einblick in die 
Weltmeisterschaft für Robotik 
und künstliche Intelligenz
• Staunen! Träumen! Lachen! 
mit dem Zauberer Matthieu 
Anatrella
•  Spandauer Blasorchester 
•  Löwenzahn: Der Kinder-Bau-
wagen der beliebten ZDF-Rei-
he für alle neugierigen Kinder 
bis 99
www.hzdr.de/besuchertag
Wir freuen uns  
auf Ihren Besuch!
beim Rückbau der nuklearen Altan-
lagen. Besucher können sich hier 
über den Strahlenschutz sowie über 
die Behandlung und Entsorgung von 
Reststoffen informieren. Außerdem 
besteht die Möglichkeit, bei Führun-
gen durch die Landessammelstelle 
des Freistaates Sachsen sowie durch 
das Zwischenlager Rossendorf mehr 
über den Weg der radioaktiven 
Abfälle in das Endlager Konrad zu 
erfahren.
Buntes Programm für Kinder 
Schon die ganz kleinen Besucher 
kommen auf ihre Kosten: Kinder 
können ihr Kuscheltier untersuchen 
(bitte mitbringen!). Die Werkfeuer-
wehr lockt mit Löschvorführungen 
und Rundfahrten im Feuerwehrauto. 
Karussell, Hüpfburg und Bastelstraße 
dürfen natürlich auch nicht fehlen. 
Auf die Größeren ausgerichtet sind 
die Stationen der HZDR-Azubis 
sowie die Aktionen von Schülerlabor 
DeltaX, Sternwarte Gönnsdorf oder 
Modellflugclub Rossendorf. 
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STEINE SORTIEREN
Die Ausstellung Creations in Nature im Sächsischen Bergsteigerbund 
zeigt beeindruckende Fotografien
E in schroffer Felsen ragt aus dem Meer, Wellen arbeiten sich seit Jahrmillionen an 
ihm ab. Daneben steht ein zartes 
Türmchen, aufgeschichtet aus un-
terschiedlich großen Kieselsteinen. 
Das eine hält der Ewigkeit stand. 
Das andere übersteht vielleicht 
nicht einmal die nächste Minute. 
Dazwischen ruht die See und schickt 
feinen Bodennebel. Es ist die tiefe 
Harmonie dieses Bildes, auf die es 
der Düsseldorfer Künstler Dietmar 
Voorwold abgesehen hat. Die Suche 
nach ihr treibt ihn nach draußen, 
gleich nun, ob es stürmt oder die 
Sommerhitze brennt. „Ziel meiner 
Arbeit ist es, ein Gefühl der Ruhe zu 
vermitteln. Dem Betrachter einen 
ausbalancierten Fokuspunkt inmitten 
der wilden Dynamik der Gezeiten, 
Strömungen und Wirbel anzubieten, 
in dem er verweilen kann“, sagt er. 
Dafür trägt Voorwold zusammen, 
arrangiert und ordnet, was die Natur 
ihm vor die Füße legt. Meist lässt er 
aus rund geschliffenen Kieselstei-
nen Mosaiken entstehen. Oder er 
türmt sie zu filigranen Gebilden in 
einer atemberaubenden Landschaft 
auf. Dass seine Installationen in der 
Natur von kurzer Dauer sind, weil 
Wellen sie zum Einsturz bringen 
oder Tiere sie zertrampeln, grämt 
ihn nicht. Ihre Vergänglichkeit gehört 
zum Reiz seiner Fotokunst. 
CREATIONS IN NATURE
Kunst in der Natur  
von Dietmar Voorwold
Ausstellung vom  
26.04.–22.09.2016
Vernissage am Dienstag,  
den 26.04.2016, 19:00 Uhr
einführende Worte:  
Dr. Hannes Walter
Musik: Bernhard Kurze  
und Jens Vollheim, Saxophon
Sächsischer Bergsteigerbund e. V.
Papiermühlengasse 10,  
01159 Dresden
Di. 17:00–19:00 Uhr,  
Mi. 11:00–13:00 Uhr,  
Do. 16:00–18:00 Uhr
Die Bühnen dafür findet er in den 
schottischen Highlands oder an den 
wilden Atlantikküsten des Landes. 
Weil man dort meist sehr einsam 
und vor einem überraschenden Wol-
kenbruch nie sicher ist, liest sich sei-
ne Ausrüstungsliste wie die Inhalts-
angabe eines Abenteurerrucksacks. 
Neben der rund zehn Kilogramm 
schweren Fotoausrüstung schleppt 
Voorwold auch immer eine Plastik-
plane, Gummistiefel, Feuerzeug und 
Taschenmesser mit in die unbe-
rührte Natur. Der Aufwand beschert 
beeindruckende Bilder. Sie wirken 
wie Handschmeichler. Das sind Stei-
ne, die so perfekt in die hohle Hand 
passen, dass ein Spiel mit ihnen 
aufgebrachte Gemüter beruhigt. Der 
Sächsische Bergsteigerbund und die 
Stiftung Kunst und Berge holen sie 
nach Dresden. Ab Dienstag, dem  
26. April 2016, kann man Voorwolds 
Steinharmonie im Vereinszentrum 
auf dem Papiermühlenweg 10 auf 
sich wirken lassen. Der Eintritt ist frei.
 (sp)
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DIE STRATEGIE DES  
FERNWÄRMEAUSBAUS IN DRESDEN
Verdichten und Erweitern im Sinne des Klimaschutzes 
A ls 2012 der Konzessionsver-trag zwischen Stadtwerken und Landeshauptstadt 
verhandelt wurde, ging es auch 
um die Frage: Für welche Gebiete 
Dresdens ist der Fernwärmeausbau 
sinnvoll?“, erinnert sich Uta Gedrich 
(Bild Seite 19 mitte), Gruppenleiterin 
Planung Fernwärme und Gas. Mit 
Abschluss des Vertrages entstand 
eine ungefähre Karte möglicher Ver-
dichtungs- und Erweiterungsgebiete, 
deren wirtschaftliche Potenziale von 
der DREWAG geprüft wurden und 
werden. „In diesem Prozess hat sich 
Pieschen mit seiner ausgeprägten 
Altbausubstanz und den damit 
einhergehenden Erfordernissen des 
Denkmalschutzes als wichtigstes Er-
schließungsgebiet erwiesen“, so Uta 
Gedrich. Der Stadtteil könnte damit 
zum Musterbeispiel für die strategi-
sche Zielsetzung „Dresden auf dem 
Weg zu höchster Energieeffizienz“ 
werden – denn genau dies fordert 
das „Integrierte Energie- und Klima-
schutzkonzept Dresden“. 
Aber: Um Pieschen wie geplant er-
schließen zu können, muss das Fern-
wärmenetz durch das relativ dünn 
besiedelte Gebiet zwischen Marien-
Integriertes Energie- und 
Klimaschutzkonzept
Das Konzept wurde ab März 
2013 in verschiedenen Aus-
schüssen des Stadtrates 
beraten, in der Öffentlichkeit 
vorgestellt und am 20. Juni 2013 
durch den Stadtrat bestätigt. 
Es hat den Zweck, die im Stadt-
gebiet bestehenden Potenziale 
in den Schwerpunktbereichen 
energetische Gebäudesanie-
rung, Modernisierung der Ener-
gieversorgung sowie effiziente 
Energienutzung in Haushalten, 
Gewerbe und Industrie zu er-
schließen. Das Integrierte Ener-
gie- und Klimaschutzkonzept 
Dresden ist bis 2030 ausgelegt 
und verfolgt die strategische 
Zielrichtung „Dresden auf dem 
Weg zu höchster Energieeffi-
zienz“. Seine Umsetzung soll 
dafür sorgen, dass die Stadt 
langfristig ein attraktiver Wohn- 
und Wirtschaftsstandort mit 
einer preiswerten, sicheren und 
umweltverträglichen Energiever-
sorgung ist.
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brücke und Erfurter Straße geführt 
werden – ein erheblicher Kostenfak-
tor für die Stadtwerke. Drängt sich 
die Frage auf: Stehen hier Wirtschaft-
lichkeit und Klimaschutz in einem 
Missverhältnis?
Dr. Norbert Gassel (Bild oben, 
rechts), Sachgebietsleiter Bau Netze/ 
Anlagen, verneint. „Das GT-HKW 
Nossener Brücke arbeitet mit um-
weltfreundlicher Kraft-Wärme-Kopp-
lung. Die bei der Stromherstellung 
entstehende Wärme wird also gleich 
zur Produktion von Fernwärme mit-
genutzt. Das reduziert den CO2-Aus-
stoß erheblich. Dies ermöglicht den 
Stadtwerken, sich bei Freistaat und 
Europäischer Union um Fördermittel 
für den Netzausbau zu bemühen. 
Auf der anderen Seite: Ein großes 
Argument beim Ausbau der Fern-
wärme für die Hauseigentümer – bis 
hin zu den großen Wohnungsbau-
gesellschaften – ist im Blick auf die 
Forderungen des Erneuerbare-Ener-
gien-Gesetzes, dass Fernwärme 
juristisch so ähnlich wie Erneuerbare 
Energie bewertet wird. Das bringt 
den Hauseigentümern erhebliche 
Vorteile – denn nicht selten ist aus 
denkmalschützerischen Gründen 
eine Außendämmung der Gebäude 
nicht möglich.“ 
„Natürlich profitieren auch die Stadt-
werke davon“, meint Egbert Hennig 
(Bild oben, links), bei der DREWAG 
NETZ als Abteilungsleiter Projektma-
nagement tätig. „So können wir seit 
einigen Jahren einen leicht steigen-
den Fernwärme-Absatz verzeichnen. 
Gleichzeitig sind wir ständig mit 
kleineren Investitionen – wie seit 
Ende März im Hechtviertel – oder mit 
großen Vorhaben wie dem Bau der 
Fernwärmetrasse Nord beschäftigt. 
Neuerschließung und Neuanschlüs-
se summieren sich jährlich auf eine 
Strecke von etwa 10-12 Kilometer.“ 
Auch die 30. Grundschule „Am 
Hechtpark“ wird in den nächsten 
Monaten ihren Fernwärmeanschluss 
erhalten – ganz im Sinne des Integ-
rierten Energie- und Klimaschutzkon-
zeptes.  Holger Oertel 
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HERZOPERATION PER INTERNET
Dresdner TU-Forscher entwickeln das Internet der Zukunft und wollen dabei Strom sparen
W er heute ein Rockkon-zert besucht oder in Dresden durch eine 
Ausstellung im Schloss läuft, sieht 
Menschen mit Handys, die filmen. 
Professor Gerhard Fettweis von der 
TU Dresden sagt: „Stellen Sie sich 
vor, in einem Stadion sitzen 30.000 
Zuschauer, jeder filmt. Jeder Besu-
cher hat einen anderen Blickwinkel. 
Wenn alle Perspektiven gebündelt 
werden, lässt sich daraus jedwede 
Perspektive errechnen, auch die 
eines Fußballspielers, der über das 
Feld rennt. Diese Perspektive ist 
besser als im Stadion selbst.“
Das erste Problem seiner Vorstel-
lung: Irgendjemand muss all die Da-
ten sammeln, digital errechnen und 
dann ohne Verzögerung übertra-
gen. Doch Bilder lassen sich bisher 
nicht zeitgleich senden und emp-
fangen. Jedenfalls nicht per Funk. 
„Jede Millisekunde später bedeutet 
ein um einen Millimeter verzögertes 
Bild“, sagt der Professor, der seit 
über 20 Jahren die Vodafone-Stif-
tungsprofessur für Mobile Nach-
richtensysteme an der Technischen 
Universität Dresden leitet. Aber Pro-
bleme sind für den Wissenschaftler 
dazu da, sie zu lösen. Deshalb hat 
sich Fettweis schon im Herbst 2014 
mit 20 weiteren Gründungspro-
fessoren zum „5G Lab Germany“ 
zusammengeschlossen. Dahinter 
stehen mittlerweile fast 600 Wissen-
schaftler. „Wir wollen hier unsere 
Expertise bündeln, um das ‚Taktile 
Internet‘ der Zukunft zu entwickeln.“ 
Dabei stellt sich der Wissenschaftler 
vor, dass zum Beispiel ein Herzchir-
urg in Dresden an einem Computer 
steht und einen Patienten in Peking 
operiert. 
Das zweite Problem seiner Vorstel-
lung: Der steigende Energiever-
brauch. „Jeder Internet- und Han-
dynutzer trägt dazu bei, dass der 
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Energiebedarf der Mobilkommuni-
kation jährlich um etwa 20 Prozent 
steigt“, sagt Fettweis. „Serverfarmen 
verschlingen mittlerweile rund 180 
Milliarden Kilowattstunden pro Jahr 
oder über ein Prozent des weltwei-
ten Strombedarfs. Die Basisstati-
onen und Netze der Mobilfunkbe-
treiber kommen noch einmal auf 
rund 60 Milliarden Kilowattstunden 
pro Jahr. Zusammen entspricht das 
27 Kraftwerken mit einer Leistung 
von einem Gigawatt oder fast zehn 
Prozent des weltweit durch Kern-
kraftwerke produzierten Stroms“, 
sagt Fettweis. 
Doch Fettweis hat Erfahrung mit 
der gemeinsamen Realisierung von 
Visionen. Seit 2012 koordiniert er 
bereits das neu gegründete Exzel-
lenzcluster für Mikroelektronik der 
TUD. Mit rund 300 Wissenschaft-
lern aus aller Welt entwickelt er im 
Center for Advancing Electronics 
Dresden (cfaed) neue Technologi-
en für den Mikrochip der Zukunft. 
So hat er in das cfaed auch seinen 
bereits seit 2011 bestehenden Son-
derforschungsbereich „Highly Ad-
aptive Energy-Efficient Computing“ 
(HAEC) integriert. Die Erforschung 
von Technologien, die Computer-
systeme mit hoher Energie-Effizienz 
ausstatten, ohne dabei Kompromis-
se bezüglich der Leistungsfähigkeit 
einzugehen, ist das zukunftsträchti-
ge Ziel dieses Sonderforschungsbe-
reichs.
Das Forscherteam hat spezifische 
Designmethodiken und Architektu-
ren für stromsparende Signalpro-
zessoren entwickelt. Im Projektver-
lauf wurden Energiekostenmodelle 
für bestehende Chips entworfen. 
Auf deren Basis haben die Forscher 
Prozessorstruktur wie Programmab-
lauf hinsichtlich der Energieeffizienz 
optimiert.   
 Peter Ufer
MIT ENERGIEAUSWEIS ZUR TRAUMWOHNUNG
Der energetische Vergleich von Objekten hilft bares Geld sparen
S o fängt der Sonntagmorgen gut an. Verschlafen und sich die Augen reibend kommt 
Sandra in die Küche ihrer Wohn-
gemeinschaft in Strehlen. Es riecht 
nach Kaffee, der Frühstückstisch ist 
gedeckt und Kerzen tauchen alles 
in romantisches Licht. Freudig setzt 
sich Sandra und wartet auf ihren 
Liebsten. Der betritt die Küche plötz-
lich im Anzug und mit einer Rose in 
der Hand. Sandra ist ganz verwirrt, 
reibt sich die Augen und fragt: „Was 
ist denn hier los?“ Ihr Liebster Leon 
gibt ihr einen Kuss auf die Stirn, kniet 
sich vor ihr nieder und öffnet ein klei-
nes Döschen mit einem Ring darin. 
„Möchtest du meine Frau werden?“, 
fragt er mit zitternder Stimme. Glück-
lich fällt sie ihm um den Hals und 
lacht: „Ja!“ 
Kurz darauf betritt ihr Mitbewohner 
Conrad, mit dem die beiden sich eine 
Wohnung teilen, den Raum. Stolz 
hält Sandra ihm ihre Hand hin und 
verkündet die Neuigkeiten. Der sonst 
eher Schüchterne stößt einen Freu-
denschrei aus. „Ich freue mich so für 
euch“, sagt er lachend. „Doch was 
wird nun aus der Wohnung? Ihr wollt 
doch sicher eure Zweisamkeit genie-
ßen?“ Die beiden nicken. Gemeinsam 
setzen sie sich mit Zeitungen an den 
Küchentisch und suchen passende 
Wohnungen für die Verlobten und 
den Mitbewohner. Das Internet und 
verschiedene Zeitungsannoncen bie-
ten die Qual der Wahl. Doch wofür 
sollen die beiden sich entscheiden?
Für den Anfang soll es eine kleine 
Zwei-Raum-Wohnung sein. Immerhin 
haben sie sich bisher ein Zimmer ge-
teilt. Doch welche Art der Wohnung 
soll es werden? Alt- oder Neubau? 
Leon ist das nicht wichtig – vor allem 
die Kostenfrage ist ein wichtiger 
Punkt. „Ihr solltet aber auch nach 
energetischen Gesichtspunkten 
schauen“, rät Conrad. Nach mehre-
ren Stunden der Recherche haben 
Sandra und Leon zwei Wohnungen 
in die engere Auswahl gezogen: 
einen sanierten Altbau sowie einen 
Neubau. Gedanklich richtet Sandra 
die Wohnung schon ein. Gerade in 
dem Altbau kann sie sich die neuen, 
eigenen vier Wände gut vorstellen. 
„Ihr solltet euch vom Vermieter den 
Energieausweis zeigen lassen. Den 
solltet ihr unbedingt genauer be-
trachten“, warnt Conrad. Damit könnt 
ihr die beiden Häuser energetisch 
vergleichen.
Seit Mai 2014 sind Hauseigentü-
mer gesetzlich dazu verpflichtet, 
bei Verkauf oder Neuvermietung 
einer Immobilie, einer Wohnung 
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Die DREWAG stellt Hauseigentü-
mern einen verbrauchsorientier-
ten Ausweis für Wohngebäude 
und Nicht-Wohngebäude für 75 
Euro inkl. MwSt. aus. Bei fehlen-
den Verbrauchsdaten kann eine 
Energieverbrauchsdatenermitt-
lung vorgenommen werden, die 
von 1 bis 4 Zählern 56 Euro, 5 
bis 20 Zählern 100 Euro und für 
jeden weiteren Zähler 5 Euro 
kostet.
oder eines Zimmers dem Miet- oder 
Kaufinteressenten den Energieaus-
weis unaufgefordert vorzuzeigen. 
Der Energieausweis dokumentiert 
den thermischen Energiestandard 
eines Wohngebäudes. „Dann hoffen 
wir mal, dass mein Favorit auch 
energetisch überzeugt“, sagt Sandra 
zwinkernd zu ihrem Mitbewohner. 
Ein paar Tage später stehen die bei-
den Besichtigungstermine auf dem 
Tagesprogramm. Morgens machen 
die beiden sich auf den Weg zu der 
Zwei-Raum-Wohnung im Altbau, der 
gar nicht weit von ihrer Wohnge-
meinschaft entfernt ist. Ein Garten 
im Hinterhof lässt auf laue Sommer-
nächte mit Freunden hoffen und ein 
großer Balkon lädt zum sonntägli-
chen Frühstück unter der Sonne ein. 
Die Zimmer sind groß und hell, die 
Decken nicht allzu hoch. „Diese Woh-
nung ist so schön!“, schwärmt Sand-
ra. Der Vermieter legt den beiden, 
wie vom Mitbewohner angekündigt, 
den Energieausweis vor.
Im Flur stehend betrachten Leon 
und Sandra das Zertifikat für das 
Haus genau. Dort sehen sie den 
Energieverbrauch der letzten drei 
Jahre. Ebenfalls ist anhand eines 
farbigen Balkens die Energieeffizienz-
klasse A bis H angegeben. Und der 
Balken verheißt nichts Gutes. Der 
Energieverbrauch beträgt 175 kWh 
pro Quadratmeter und Jahr. Damit 
ist die Wohnung bei der Energie-
effizienzklasse F und der Pfeil im 
roten Bereich. Es kommen also trotz 
bezahlbarer Kaltmiete wahrschein-
lich noch erhebliche Nebenkosten 
auf die beiden zu. Die Wohnung 
im Erdgeschoss ist nicht unterkel-
lert und wird wahrscheinlich viel 
Heizenergie schlucken. Der Traum 
der eigenen vier Wände scheint an 
der Stelle geplatzt. Das wird Sandra 
beim Blick auf den Energieausweis 
klar. „Diese Wohnung wird es nicht“, 
sagt die entschieden zu Leon. „Mit 
hohen Nebenkosten können wir uns 
diese Wohnung nicht leisten, auch 
wenn sie vom Schnitt her wie für uns 
gemacht ist.“
Mit hängendem Kopf verlassen die 
beiden die Wohnung und machen 
sich auf zur zweiten Besichtigung. Ein 
Neubau am Großen Garten wartet 
mit einer hellen Zwei-Zimmer-Woh-
nung auf die frisch Verlobten. In der 
zweiten Etage wartet der Vermieter 
bereits, um ihnen die Räumlichkei-
ten zu zeigen. Ein schöner Ausblick 
über Dresdens grüne Oase versetzt 
Sandra in Begeisterung. Vielleicht 
ist das die Traumwohnung? Der 
Energieausweis gibt grünes Licht: 
Der Endenergieverbrauch liegt bei 
der Energieeffizienzklasse A und die 
zu erwartenden Betriebskosten im 
finanziellen Rahmen des Pärchens. 
„So sparen wir nicht nur Geld, son-
dern haben auch einen herrlichen 
Ausblick“, sagt Sandra freudig. Ihr 
Bräutigam in spe nickt. Nun kann der 
Umzugsstress beginnen.  Juliane Just
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FLUTLICHTSTRAHLER
In einer Quecksilberhochdrucklampe mit Jodidzusatz (exakt: 
Halogen-Metalldampfhochdrucklampe HQ) erzeugt ein Quarz-
brenner bläulich weißes Licht. Der Strom dieser Gasentladung 
wird durch eine Drosselspule begrenzt
D ie Giraffen von Dresden –hierbei handelt es sich um die Lichtmasten der Flut-
lichtanlage für Dynamo Dresden im 
ehemaligen Rudolf-Harbig-Stadion.
Sie wurden nur deshalb errich-
tet, weil es im Harbig-Stadion kein 
Tribünendach gab, in das die Lichter 
hätten gehängt werden können. 
Ihren Namen hatten sie schon, bevor 
sie das Licht der Welt erblickten – die 
Dresdner tauften sie sogleich als 
„Giraffen“. Mit einer Höhe von 60 
m und einer Neigung von 20 Grad 
überragten die vier 60,5 t schweren 
Flutlichtmasten mit ihren jeweils 
sechs Bühnen und 26 Flutlichtstrah-
lern das Stadion. 104 Lampen mit 
einer Leistung von anfangs 208 Kilo-
watt (später 364 Kilowatt) erzeugten 
eine Lichtstärke von anfangs 570 Lux 
(später 700 Lux).
Daten der Strahler
Spannung: 220 V / 400 V 
Leistung: 2.000 W / 3.500 W
Hersteller: Siemens
Daten der Giraffen
Höhe: 60 m, 
Neigung: 20 Grad, 
Masse: 60,5 t
6 Bühnen mit insgesamt  
26 Strahlern
Entwurf: 
G. Schöneberg, F. Schmidt 
Statik: M. Mortensen
Ausführung: 
PGH Elektrobau Dresden, VEB 
Schiffsreparaturwerften Berlin/
Werk Tangermünde
Montage:  
VEB Sächsischer Brücken- und 
Stahlhochbau Dresden
Fertigstellung: September 1969
Abriss: Dezember 2007
SCHÄTZE AUS DEM 
Ausstellungen rund um Strom, Gas, Fernwärme und Wasser.
Im Kraftwerk Mitte schlug lange das Herz 
der Dresdner Stromerzeugung. Und hier, 
wo bis vor wenigen Jahren noch Energie 
produziert wurde, befindet sich nun das 
Dresdner Energie-Museum.
Begeben Sie sich mit uns auf eine außer-
gewöhnliche Reise, erleben Sie eine 
spannende 360°-Multimedia-Show und 
freuen Sie sich auf Exponate, Unikate 
und Zeitzeugnisse aus über 175 Jahren 
Energieversorgung. 
Kraftwerk Mitte  
Eingang Könneritzstraße
 
 
Führungen für Gruppen sind möglich. 
Informationen und Anmeldung unter  
0351 860-4180.    
www.kraftwerk-museum.de
 
 
Unsere Öffnungszeiten:
Mittwoch 10:00–17:00 Uhr 
oder nach vorheriger 
Anmeldung
Eintritt zur Öffnungszeit frei!
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ZWEI PINGUINE AUF WANDERSCHAFT
In 155 Jahren Dresdner Zoogeschichte passierte so einiges. Von Anfang an gab es eine Löwenzucht
A ls Tiergärten Mitte des 19. Jahrhunderts überall in Euro-pa modern wurden, begann 
auch die Geschichte des Dresdner 
Zoos. Eine Geschichte voller schöner, 
beeindruckender, aber auch trau-
riger Geschichten und solcher, die 
von  Zoomitarbeitern schmunzelnd 
erzählt werden. Wie die des wander-
freudigen Bocks. Er gehörte zu den 
Schraubenziegen (die heißen wirklich 
so, benannt nach ihren auffällig ge-
drehten Hörnern), die der Dresdner 
Zoo Ende der 1950er-Jahre bekom-
men hatte. Der Gehörnte sprang 
bald nach seiner Ankunft in der 
Dresdner Anlage aufs Dach der Hüt-
te, von da über den Zaun und schon 
verschwand er im Großen Garten (Er 
wollte wohl seine neue Heimatstadt 
auf eigene Faust erkunden). Eine 
große Suchaktion blieb erfolglos. 
Erst sieben Wochen später wurde 
er im Loschwitzgrund entdeckt und 
konnte wohlbehalten wieder in den 
Zoo gebracht werden. Der Bock 
hält damit den Ausreißer-Rekord im 
Dresdner Zoo. Doch auch anderen 
Tieren gelang der Ausbruch. Einem 
Pinguin brachte dies den Namen 
Reinhold Messner ein. Zur DDR-Zeit, 
die flugunfähigen Seevögel lebten 
noch auf der alten Anlage, bewies 
sich dieser als perfekter Kletterer 
und schaffte es bis in die Baugru-
be gegenüber des Zoos. Dort ließ 
er sich dann allerdings verängstigt 
wieder einfangen. 2008 war es dann 
eine Pinguin-Dame, die einfach nicht 
auf der Anlage bleiben wollte. Sie ge-
hörte zum Nachwuchs auf der Anla-
ge und überwand, von Stein zu Stein 
hüpfend, die Absperrung. Nachdem 
sie mehrmals wieder eingefangen 
worden war, kam sie erst in „Einzel-
haft“ ins Ibis-Haus und dann in einen 
anderen Zoo. Eine Rote-Panda-Dame 
nutzte herabhängende Äste für den 
Weg in die Freiheit. Auch sie wurde 
wieder eingefangen (Amüsant auch, 
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www.zoo-dresden.de
Mit der DREWAG-Kundenkarte 
erhalten Sie einen Eintrittsra-
batt von Erw. 1,00 EUR, erm./
Kinder 50 Cent.
was von den Pfauen berichtet wird, 
die im Zoo frei herumlaufen können. 
Sie sind sehr gefräßig und stibitzen 
schon mal eine unbeaufsichtigte 
Bockwurst vom Teller der Besucher).
Über ähnliche Vorkommnisse aus 
der Gründungszeit des Dresdner 
Zoos berichten die Archive leider 
nicht. Dafür kann dort nachgelesen 
werden, dass ein 1859 vom Verein 
für Hühnerzucht auf der Ostra-Allee 
angelegter kleiner Tiergarten bei 
den Dresdnern auf großes Inte-
resse stieß. Was wohl die Dresdner 
Stadtväter auf die Idee für einen 
großen Zoo brachte. Ein Komitee 
wurde gegründet. König Johann fand 
die Sache gut und stellte einen Teil 
des Großen Gartens für das Projekt 
Zoo zur Verfügung. Der Verein kaufte 
noch Grundstücke dazu und schon 
stand ein Gelände zur Verfügung, 
für das Gartenkünstler Peter Joseph 
Lenné eine tierische Gartenanlage 
entwerfen konnte. Für die Gestal-
tung der Bauten gewann der Verein 
den Architekten Carl Adolf Canzler. 
Er schuf ein beheizbares Affenhaus, 
ein Büffelhaus, ein Eulenhaus, einen 
Bärenzwinger, ein Blockhaus für 
Hirsche und Rehe. Erbaut wurde der 
Zoo in zwei Jahren. Es soll ein wun-
derbarer Frühlingstag gewesen sein, 
als der Dresdner Zoologische Garten 
am 9. Mai 1861 sein attraktives 
Haupttor für die Besucher erstmals 
öffnete. Heute hat der Dresdner 
Zoo 155 Jahre auf den Gehegen und 
ist damit der viertälteste Tiergarten 
Deutschlands.
Der erste Zoodirektor hieß Albin 
Schoepfer. Der ehemalige Apothe-
ker, so vermerken es die Archive, 
soll schon bemerkenswerte Erfolge 
in der Löwenzucht erreicht haben. 
Modern präsentiert wurden die 
Raubkatzen aber erst durch Profes-
sor Gustav Brandes, der von 1910 
bis 1934 den Zoo leitete – nach ihm 
wurde das 2010 eröffnete Prof.- 
Brandes-Haus benannt. Nicht nur 
für die Raubkatzen ließ Professor 
Brandes eine Anlage bauen, die die 
Tiere in einem ihrer Natur entspre-
chenden Umfeld zeigten. 
Gebaut wurde und wird im Zoo 
eigentlich immer. Ab 1874 entwi-
ckelte sich das neue Elefantenhaus 
zum Besuchermagneten. Auch ein 
Giraffenhaus, ein Vogelhaus und 
ein – für damals sehr modernes  
–  Aquarium entstanden noch vor 
dem Ersten Weltkrieg. Der Zweite 
Weltkrieg zerstörte den Zoo völlig, an 
Tieren gab es 1945 gerade mal zwei 
Kamele, einige Rhesusaffen, ein Sta-
chelschwein, ein Pony, eine Schnapp-
schildkröte. Nur durch das Engage-
ment vieler wurde der Dresdner Zoo 
zu neuem Leben erweckt. 1961, der 
Zoo bestand 100 Jahre, zählte man 
1,2 Millionen Besucher. Er erlangte 
auch wieder internationale Anerken-
nung, vor allem durch Zoodirektor 
Wolfgang Ullrich (Wirkungszeit: 
1950–1973). Seine Verdienste lagen 
nicht nur in der Primatenhaltung, er 
ist sozusagen auch der Vater der bis 
heute bestehenden Zooschule. 1993 
bestätigte die Stadtverordneten-
versammlung das Konzept für den 
Um- und Ausbau des Zoologischen 
Gartens, sodass bis heute immer 
neue, attraktive Anlagen gebaut 
werden. Ein Besuch des Zoos lohnt 
also immer – um neue Gehege zu 
entdecken oder Nachwuchs bei den 
verschiedensten Tieren zu beschau-
en. Und manchmal kann man sogar 
geplant Tieren im Freien begegnen  
– beispielsweise den Faultieren im 
Brandeshaus.  Monika Dänhardt
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FRÜHLING  
IN DRESDEN
Die Stadt hat an über 40 
Standorten Frühjahrsblüher 
eingebracht. Die Planungen 
dafür liefen vorher fast ein 
Jahr
V on wegen Frühling! Es ist nasskalt an diesem März-Morgen, sogar ein 
wenig Schnee hat es über Nacht 
gegeben. Doch der Zeitplan kennt 
kein Erbarmen. Die Pflänzchen und 
Zwiebeln müssen in die Erde. Vor 
dem Dresdner Hygienemuseum sind 
es fast 3.400, die in rasender Ge-
schwindigkeit von fleißigen Händen 
wie zerbrechliches Glas behandelt 
werden. „Die Zwiebeln sind aus der 
städtischen Gärtnerei“, sagt Uwe 
Klemm mit Stolz in der Stimme. Er ist 
der zuständige Meister für Grün-
flächenpflege im Bereich der Innen-
stadt und wacht darüber, dass die 
Pläne eingehalten werden. Denn: Die 
Pflanzung hat System. „Sie wird etwa 
ein Jahr vorher geplant“, sagt Ange-
lika Hertzsch. Im Amt für Stadtgrün 
und Abfallwirtschaft ist sie unter an-
derem für die Frühjahrsbepflanzung 
in der Landeshauptstadt zuständig 
und entwirft die Blumenmuster für 
die einzelnen Standorte. Die Fläche 
am Hygienemuseum gehört zu den 
eher kleinen Arealen. Die größte 
Fläche ist die an der Trümmerfrau. 
Geplant wird jeweils am Computer, 
jedes Jahr beginnt die Suche nach 
neuen, attraktiven Kreationen. Bis zu 
80 Zwiebeln bzw. Pflanzen kommen 
auf einen Quadratmeter. Im gesam-
ten Stadtgebiet kommen auf über 40 
Standorten mit einer Gesamtfläche 
von etwa 2.300 Quadratmetern rund 
90.000 Frühjahrsblüher und 44.000 
Blumenzwiebeln in die Erde. Einen 
besonderen Blickfang bilden dabei 
um die 30 verschiedene Tulpen-, 
acht Hyazinthen- und 15 Narzissen-
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sorten sowie Kaiserkronen, Anemo-
nen und Traubenhyazinthen. Diese 
wurden mit solch bewährten Früh-
lingsboten, wie Stiefmütterchen, Tau-
sendschönchen und Vergissmein-
nicht, in verschiedenen Farben auf 
die vorbereiteten Flächen gepflanzt. 
Im April werden auf dem Beet um 
die Trümmerfrau Studentenblumen 
ausgesät. Sie blühen über die Som-
mermonate bis in den Herbst. 
„Die Anlagen sind ja ein Aushänge-
schild für die Stadt“ sagt Uwe Klemm. 
Deshalb gehört nicht nur die Pflege 
der Wechselpflanzungen (2x jährlich, 
Frühjahr und Sommer, von März bis 
September/Oktober) zu den wich-
tigsten Aufgaben der Mitarbeiter in 
seinem Meisterbereich. Nicht nur 
die Beete müssen dabei in Schuss 
gehalten werden, auch die „normale 
Runde“ wird regelmäßig gedreht. 
Freitags zum Beispiel ist die „Papier-
runde dran“. Aber auch sonst falle 
allerhand Unrat und dadurch Arbeit 
an. Hinzu kommt die Zerstörungswut 
einiger Zeitgenossen, die eben auch 
mal mit dem Fahrrad über die Beete 
fahren. Auch Diebstahl von gerade 
gepflanzten Blümchen ist ein Thema.  
„Die Pflege ist oft komplizierter als 
die Pflanzung“, sagt Uwe Klemm aus 
Erfahrung. 
Chefplanerin Angelika Hertzsch 
schaut zufrieden drein. Trotz eher 
winterlicher Witterung sind die Pflan-
zungen im Plan. Insgesamt wurden 
195 Pflanzgefäße im gesamten Stadt-
gebiet in der Gärtnerei Bodenba-
cher Straße mit einer farbenfrohen 
Frühjahrskollektion vorbereitet. Die 
Anzucht und Lieferung der Pflanzen 
übernahmen verschiedene Gärtne-
reien, mit denen bereits Verträge 
im Vorjahr abgeschlossen wurden. 
76.000 Gewächshauspflanzen liefer-
ten die Gärtnerei Wilhelm Willkomm 
GbR aus Dresden und die Gärtne-
rei Choitz aus Schenkendorf. Den 
Auftrag für die Anzucht von 14.000 
Freilandstiefmütterchen erhielt der 
Gartenbaubetrieb Ralf Zschieschang 
aus Pirna-Jessen. Die Zwiebelge-
wächse, wie Hyazinthen, Tulpen, 
Narzissen und Anemonen, werden 
in der Gärtnerei des Regiebetriebes 
Zentrale Technische Dienste auf der 
Bodenbacher Straße angezogen. 
Für die Frühjahrspflanzung zahlt die 
Stadt rund 30.000 Euro. 
Nicht mehr bepflanzt wurden in 
diesem Jahr übrigens die beiden 
Hochbeete am Straßburger Platz. 
Hier befindet sich inzwischen eine 
Baustelle für den neuen Campus der 
Fachhochschule Dresden, der Aka-
demie für Wirtschaft und Verwaltung 
sowie der Akademie für Berufliche 
Bildung.  Thomas Riemer
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KLIMASCHUTZ MIT DEM TABLET
Eine neue App fordert Schüler zu einem Wettlauf gegen die Zeit heraus.  
Vor allem geht es aber um eine saubere Umwelt
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Weitere Informationen zum 
Projekt und Wettbewerb 
unter: 
www.klima-trax.de 
www.aha-bildung.de
www.dresden.de/klimaschutz
D as neu in Dresden angebo-tene Outdoor-Gruppenspiel KLIMA°Trax ist eine Art 
Geocaching. Die Schätze sind hier 
klimarelevante Plätze, Orte oder Ge-
bäude, die von Jugendlichen mit Hilfe 
der KLIMA°Trax-App auf einem Tab-
let gespielt und aufgesucht werden. 
Die App zu verschiedenen Klima-
schutzthemen führt die Schülerinnen 
und Schüler per GPS zur nächsten 
Station der Route. Insgesamt können 
zwölf Stationen in der Dresdner 
Innenstadt angelaufen werden. An 
jeder Station soll eine Quizfrage 
beantwortet werden. Dafür werden 
Hintergrundinformationen in Form 
von Texten, Grafiken und Videos zur 
Verfügung gestellt. Zudem sollen 
Aktions- bzw. Sonderaufgaben gelöst 
werden, wie z. B. eine Verkehrszäh-
lung oder ein Kurzinterview mit 
Passanten zum Thema erneuerbare 
Energien.
Das Spiel ist als Wettlauf gegen die 
Zeit konzipiert. Die eigene CO2-Bilanz 
soll mit der richtigen Lösung der 
Quizfragen verbessert werden. Dabei 
werden Punkte gesammelt, die in 
einen nationalen Wettbewerb einflie-
ßen. Die Prämierung findet im Herbst 
dieses Jahres statt. Im Rahmen eines 
Kreativwettbewerbes können sich die 
Gruppen mit einer Klimaschutzaktion 
an der eigenen Schule ebenfalls für 
einen Preis bewerben.
Die städtische Klimaschutzstrategie 
„Energie fürs Klima – Dresden schal-
tet“ umfasst verschiedene Maßnah-
men, um den Treibhausgasausstoß 
zu verringern. Die Stationen und 
Aufgaben der KLIMA°Trax-Route 
zeigen anschauliche Beispiele zur 
Energieeinsparung, Effizienzsteige-
rung sowie zur Nutzung erneuer-
barer Energien und machen den 
städtischen Klimaschutz damit direkt 
vor Ort erlebbar. Beim Durchlaufen 
der App werden alternative Techno-
logien, lokale Projekte und Initiativen 
vorgestellt. Themen zur nachhalti-
gen Entwicklung werden so spiele-
risch vermittelt. Die App wurde für 
Schulklassen und Jugendgruppen im 
Alter von 13 bis 16 Jahren entwickelt 
und wird in Dresden zusammen mit 
einem Begleitworkshop angeboten, 
um den Lerneffekt zu vergrößern.
Eine der Stationen befindet sich auf 
dem Neumarkt und bezieht sich u. a.
auf das unter der Erde liegende Käl-
tenetz der DREWAG. Damit werden 
auch die Klimaschutzbemühungen 
des lokalen Energieversorgers auf-
gegriffen und ins Bewusstsein der 
Jugendlichen gerückt.
Entwickelt wurde das Projekt von 
ECOMOVE International e. V. und 
GE0°BOUND Hamburg. In Dresden 
bietet der aha – anders handeln e. V. 
das Outdoor-Gruppenspiel an und 
wird vom Klimaschutzbüro der Lan-
deshauptstadt Dresden unterstützt.
Kontakt fürs Mitmachen:
Seid ihr 13 bis 16 Jahre alt und wollt 
Klimaschutz lebendig und im lokalen 
Zusammenhang erleben? Dann mel-
det euch als Gruppe oder Schulklas-
se beim aha – anders handeln e. V. 
unter klimatrax@aha-bildung.de 
oder 0351 492 3370 an. Die Teil-
nahme am KLIMA°Trax mit Begleit-
workshop dauert etwa 4 Stunden 
und kostet 3,00 EUR pro Person.  
Die Tablets werden gestellt.
Wettbewerbsmodalitäten
Die Wettbewerbsunterlagen 
können in der Geschäftsstelle 
der Lokalen Agenda angefordert 
(Telefon: 0351 4943 387) oder 
von der Agenda 21-Webseite 
(www.dresdner-agenda21.de) 
heruntergeladen werden. Be-
werbungsschluss ist der 30. Juni 
2016. Die Stimmabgabe für den 
Publikumspreis findet im Herbst 
und die Preisverleihung in Ver-
bindung mit dem Festempfang 
zum UN-Day am 24. Oktober 
2016 im Festsaal des Rathauses, 
Dr.-Külz-Ring 19, statt.  
www.dresdner-agenda21.de
D er Lions Club Dresden Agen-da 21 und der Lokale Agenda 21 für Dresden e. V. loben 
zum siebzehnten Mal den Wettbe-
werb für Zukunftsprojekte aus. Mit 
den Agenda-21-Preisen möchten die 
Initiatoren das Engagement  
für unsere und die nach uns folgen-
den Generationen unterstützen. 
Wie in jedem Jahr gibt es wieder drei 
Preise:
•  Der Preis des Lokale Agenda 21 für 
Dresden e. V. würdigt Engagement, 
das sich einer „Bildung für nach-
haltige Entwicklung“ widmet. Das 
Preisgeld von 2.500 EUR wird durch 
die DREWAG gefördert.
 
•  Der Preis des Lions Club Dresden 
Agenda 21 würdigt unter dem 
Slogan »Think global – Act local« 
Projekte, die der Lebenssituation 
in unserer Stadt nachhaltig positive 
Impulse verleihen. Willkommen 
sind auch interessante Nischen-
ideen. Das Preisgeld beträgt 2.500 
EUR.
•  Der Publikumspreis würdigt Pro-
jekte, die von Dresdner Bürgern als 
besonders herausragend gewertet 
werden. Die Abstimmung erfolgt im 
Herbst über www.dresdner-agen-
da21.de. Das Preisgeld von 1.000 
EUR wird durch die Stadtentwässe-
rung Dresden gefördert.
 
Bewerben können sich Dresdner 
Bürgerinnen und Bürger, Institutio-
nen und Organisationen, Unterneh-
men und Dienstleister, Verbände 
und Initiativen, die mit kreativen, 
umsetzbaren und zukunftsweisen-
den Ideen und Projekten den Weg 
in die Zukunft ihrer Heimatstadt 
weisen. Entscheidungskriterien für 
die Preisvergabe sind, dass  
die Projekte sich bereits in der 
Realisierungsphase befinden oder 
als Idee potenziell umsetzbar sind. 
Außerdem sollten sie ökonomische, 
soziale und ökologische Aspekte 
miteinander verbinden, die Koope-
ration verschiedener Disziplinen 
fördern, Motivation zum gesellschaft-
lichen Engagement vermitteln und 
zukunftsoffen sein.
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ALLES NACHHALTIG
Zum 17.  Mal ruft die Agenda 21 zum Wettbewerb um die besten Ideen  
für Dresdner Zukunftsprojekte. Einsendeschluss ist der 30. Juni
Impressionen von der letztjährigen Preisverleihung.
32    DREWAG – Dresden und Region  
T1 BISTRO & CAFÉ IM PFÖRTNERHÄUSCHEN
Die erste Gastronomie öffnet ihre Pforten im Dresdner Kraftwerk Mitte
Manchmal findet man einen Lieblingsplatz. Einen Ort, mit dem man vom ersten 
Augenblick an einverstanden ist, 
weil dessen Lage überzeugt oder 
die Aussicht, vielleicht die Luft, das 
Licht oder alles zusammen. Das 
Leben lässt sich dort genießen, der 
Zeitdruck vergessen, der Geist öffnet 
sich für Dinge, die im Alltagsrummel 
viel zu kurz kommen. 
Einen solchen Platz hat René Kuhnt 
im Pförtnerhäuschen am Kraftwerk 
Mitte gefunden. „Ich finde das 
wunderschön hier.“, befand Kuhnt 
und traf eine Entscheidung. Die hat 
ihn einigen Mut, unzählige Arbeits-
stunden und viele tausend Euro 
gekostet. Im September hat er damit 
begonnen, aus dem abgewrackten 
Haus ein Bistro mit Lieblingsplatz-
potenzial zu machen. Es ist direkt 
am Haupteingang des entstehenden 
Kulturareals gelegen. René Kuhnt ist 
der erste Gastronom im neuen Kraft-
werk Mitte. Der gebürtige Dresdner 
hat 25 Jahre das Musik-Café Kuhnt 
in Pieschen geführt, seit fünf Jahren 
versorgt er die Besucher des Klei-
nen Hauses im Restaurant Klara mit 
feinen Weinen und schmackhaften 
Speisen. Nun kümmert er sich zu-
sätzlich genauso intensiv um das alte 
Pförtnerhäuschen, T1 genannt, und 
hat es mit liebevoll ausgeklügelten 
Details ausgestattet. Da finden sich 
Taschenhaken unter Stehtischen, 
Ziehharmonika-Fenster zur Softeis-
ausgabe oder Becherabstellflächen 
direkt neben dem Sofa. Einem Sofa, 
das perfekt in die alte Pförtnerloge 
eingepasst wurde und allein dafür 
schon in die erlesene Reihe der 
Lieblingsorte aufgenommen gehört. 
René Kuhnt hat den kleinen Raum, 
der gerade einmal 20 Sitzplätze bie-
tet, konsequent im schnörkellosen 
Stil der 1930er-Jahre eingerichtet. 
Leitungen wurden auf Putz verlegt, 
Steckdosen und Drehschalter aus 
Bakelit montiert,  die Holzfenster 
überarbeitet und der verglaste 
Windfang als Raucherlounge herge-
richtet. Kohlefadenlampen werfen 
ihr warmes Licht auf die schlichte 
Ausstattung.
Über den selbstgebauten Tresen 
sollen morgens Kaffee und Zeitun-
gen, mittags Suppen und Quiche, 
nachmittags leckere Torten und 
abends mediterranes Fingerfood 
gehen – und das alles mit Gratisblick 
in das neue kulturelle Herz der Stadt. 
Ab Anfang Mai geht es los.  (sp)
BLICK IN DIE ZUKUNFT
Dresdens neue Mitte – Neues vom Baugeschehen
Fleißig wird derzeit auf dem Areal Kraftwerk Mitte ge-baut – neben dem Hauptneubau der großen Theater gibt es viele weitere Teilbaustellen, die zum Gesamt-
komplex und vielen weiteren Mietern gehören.
So wie das Regenrückhaltebecken (Bild unten, Baugrube 
des ersten Teiles eines zweiteiligen Beckens), welches Mitte 
März gebaut wurde. Das Gesamtvolumen beider Teilbecken 
beträgt 250 m3 Wasser. Das Regenrückhaltebecken soll bei 
Starkregen die ihm nachgelagerte öffentliche Kanalisation 
vor Überlastung schützen. Ebenso aktuell ist der Innenaus-
bau des Gebäudes 2.6 (Bilder oben und mitte), welches das 
Heinrich-Schütz-Konservatorium Dresden zukünftig nutzen 
wird. So lässt sich schon erahnen, wie später einmal die 
Räumlichkeiten aussehen werden.
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200 JAHRE RADELN
Im Kunstgewerbemuseum dreht sich ab dem 30. April alles rund 
um die Geschichte des Fahrrades. Es begann ohne Pedalen
D as Fahrrad erscheint heut-zutage so alltäglich, und doch hat es vor 200 Jahren 
die Welt revolutioniert. Anfangs nur 
reicheren Menschen vorbehalten, 
wurde es später das Symbol für 
individuelle Mobilität und Freiheit. 
Bis heute ist es aus Dresden und 
der Welt nicht mehr wegzudenken 
und ist längst mehr als ein nützliches 
Gerät. Ob Sportobjekt, Designerstück 
oder Bestandteil von Zukunftsvisio-
nen – der Drahtesel hat das Leben 
der Menschen verändert. Aus Anlass 
des besonderen Jubiläums zeigt das 
Kunstgewerbemuseum der Staatli-
chen Kunstsammlungen Dresden in 
Schloss Pillnitz ab dem 30. April eine 
Sonderausstellung unter dem Titel 
„Der eigene Antrieb – oder wie uns 
das Rad bewegt“.
Vermutlich im Jahr 1816 wurde die 
sogenannte Draisine in Deutschland 
patentiert. Der Vorfahre des Fahr-
rads hatte jedoch noch keine Pedale. 
Bis zum Ende des 19. Jahrhunderts 
war das Fahrrad mit Tretkurbel und 
Antrieb in technischer Hinsicht voll 
entwickelt. Anschließend wurde 
mehr am Design, nicht aber an der 
Funktionsweise gefeilt. Die gesamte 
Entwicklung können Besucher in der 
Ausstellung anhand hochwertiger 
Exponate nachvollziehen. Darunter 
befinden sich zum Beispiel histori-
sche Velozipede, Designklassiker, 
Falträder, Mountainbikes und Renn-
räder.
Neben der geschichtlichen Aufberei-
tung geht es um die Bewegung an 
sich. In Abschnitten wie „Die Entde-
ckung der mechanischen Bewegung“, 
„Sportliche Bewegung“, „Soziale 
Bewegungen“, „Emotional bewegend“ 
und die „Zukunft der Fortbewegung“ 
geht die Kuratorin Petra Schmidt der 
Entwicklung des Fahrrads nach. Mit 
rund 30 Rädern und mehr als 130 
Kleinteilen wird der 200. Geburtstag 
des Fahrrads gewürdigt. Im Haupt-
saal des Wasserpalais können sich 
Besucher außerdem auf Rad-Installa-
tionen setzen und vier unterschied-
liche Räder ausprobieren und somit 
durch die Jahrhunderte radeln. 
 Juliane Just
Die Ausstellung „Der eigene 
Antrieb – oder wie uns das Rad 
bewegt“ ist vom 30. April bis 1. 
November im Wasserpalais des 
Kunstgewerbemuseums, Schloss 
Pillnitz, zu sehen. Die Tageskar-
te für Kunstgewerbemuseum, 
Schlossmuseum, Park und 
Pflanzenhäuser kostet 8,00 EUR 
(ermäßigt 6,00 EUR). Weitere 
Informationen zum Programm 
gibt es im Internet unter 
www.der-eigene-antrieb.de. 
Die Jahreskarte „Gartenfreund 
für 1 Jahr“ für den Park, das 
Palmen- und Kamelienhaus 
(während der Blütezeit) ist im 
Besucherzentrum oder im Inter-
net unter www.schlosspillnitz.de 
erhältlich. 
Inhaber der DREWAG-Kun-
denkarte erhalten die Jahres-
karte zum ermäßigten Preis von 
4,00 EUR anstatt 8,00 EUR.
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INDISCHES FLAIR IM SCHLOSS  
UND PARK PILLNITZ
Das Themenjahr 2016 dreht sich rund um den „Gärtner  
des Maharadschas“
D as Land der tausend Far-ben – für viele Millionen Reisende ist Indien eines der 
schönsten Ziele überhaupt. Doch die 
Dresdner brauchen keinen mehr-
stündigen Flug auf sich zu nehmen, 
denn das indische Flair haben sie ab 
dem 30. April direkt vor der Haus-
tür. Das Pillnitzer Schlossmuseum 
und der Schlosspark strahlen dann 
im Rahmen der Sonderausstellung 
„Der Gärtner des Maharadschas. Ein 
Sachse verzaubert Indien“ in bunten 
Farben. 
Einen Traum von fernen, exotischen 
Gärten hatte der Pillnitzer Gärtner 
Gustav Hermann Krumbiegel viel-
leicht im Sinn gehabt, als er vor über 
100 Jahren an Bord eines Ozean-
dampfers stieg und in die ferne Welt 
nach Indien aufbrach, um im Dienste 
des Maharadschas zu wirken. Von 
diesem Abenteuer erzählt die Son-
derausstellung im Schloss und Park 
Pillnitz. 
Im Schlossmuseum werden neben 
Fotodokumenten, indischen Mini-
aturmalereien mit Gartenszenen 
und Kunsthandwerk aus dem 19. 
Jahr hundert auch Gartenutensilien 
und Alltagsgegenstände aus der Zeit 
Krumbiegels gezeigt. Ab Juni bis Ok-
tober wird der Schlosspark mit Be-
pflanzung in indischem Flair gestal-
tet. Dabei zeigen Teppichbeete mit 
formenreichen Mustern aus farbigen 
Blattschmuckstauden und Blüten 
sowie ausschweifende Palmen die 
Pracht indischer Gärten aus dem  
19. Jahrhundert. Zwei Meter hohe 
Pfauenskulpturen, Gärten mit indi-
schen Gewürzen und eine Blumen-
treppe bringen zum Staunen.
Zudem werden die Besucher im 
Rahmen des Themenjahres bis zum 
1. November auch mit verschiede-
nen Veranstaltungen in das Land der 
bunten Farben entführt. Ob Yoga im 
Schlosspark, Blüten-Rangolis, Vorträ-
ge und Reiseberichte oder indische 
Musik und Tanz – Indien wird in 
seiner ganzen Vielfalt vorgestellt.
%
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%
www.dresden-reifen.de
www.vulco-dresden.de
www.top-service-team.de
10 % auf Kfz-Ersatzteile (gilt 
nicht für Originalteile der 
Fahrzeughersteller), 3 % auf alle 
PKW-Reifen (gilt nicht für Son-
derangebote und Aktionspreise)
ZWEI REIFENFIRMEN DREHEN  
EIN GROSSES RAD
Die Dresdner Reifenzentrale und die Firma Vulco feiern einen Doppelgeburtstag
D er Mauerfall und die neuere deutsch-deutsche Geschich-te brachten auch zwei Dresd-
ner Reifenfirmen hervor. Sie werden 
25 und 20 Jahre alt und feierten jetzt 
einen Doppelgeburtstag. Geschäfts-
führer und Gesellschafter der Dresd-
ner Reifenzentrale Peter Grüger lud 
alle Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter, die Gesellschafter, Dienstleister, 
Lieferanten sowie viele weitere Gäste 
ins Dresdner Boulevard-Theater 
ein. In seiner Ansprache würdigte 
er die Firmengründer und heutigen 
Gesellschafter Michael Nabholz und 
Gerhard Ludwig. Gleichzeitig dankte 
er den Gästen für ihre Treue und 
kündigte weitere Investitionen für 
die Dresdner Filialen an der Löbtau-
er und Hamburger Straße an: „Wir 
haben noch eine Menge vor.“
Peter Grüger erinnerte an die 
Gründung des Unternehmens. 1989, 
kurz nach dem Mauerfall, machten 
sich Michael Nabholz und Gerhard  
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Ludwig auf den Weg nach Sachsen. 
Sie erkannten sofort: „Hier ist etwas 
möglich.“ Nur ein Jahr später wurde 
aus dem volkseigenen Betrieb (VEB) 
Zentraler Versorgungsbetrieb die 
Dresdner Reifenzentrale mit zwei 
Filialen.
1993 gab der damals noch selbst-
ständige Peter Grüger für 48,50 
D-Mark eine Stellenanzeige auf, um 
für sich, seine Ehefrau und drei Mit-
arbeiter neue Aufgaben zu suchen. 
Die Wirkung war enorm, wie sich 
Peter Grüger jetzt erinnerte. Michael 
Nabholz und Gerhard Ludwig schau-
ten sich den Inserenten mal genauer 
an. Inzwischen ist daraus nicht nur 
eine über 25-jährige Geschäftsbezie-
hung, sondern eine echte Freund-
schaft geworden. Im März 1993 trat 
Peter Grüger in die DRZ ein, heute 
umfasst das Unternehmen in Dres-
den und Umgebung acht Filialen mit 
50 Mitarbeitern und sechs Auszubil-
denden. 
Aber nicht nur die DRZ wurde im 
Boulevard-Theater gefeiert, 
sondern auch die Vulco Reifen-
runderneuerung GmbH, seit 20 
Jahren ein Tochterunternehmen 
der Reifenzentrale. Beide Unter-
nehmen gemeinsam drehen in 
der sächsischen Landeshaupt-
stadt ein großes Rad in Sachen 
Reifen, Felgen und Kfz-Komplett-
service. Kompetente Beratung, 
Qualität und Professionalität 
werden ganz großgeschrieben. 
Ein Alleinstellungsmerkmal der 
DRZ: Alle Standorte sind inha-
bergeführt, markenunabhängig 
und daher sehr kundenorien-
tiert.
Die DRZ ist zudem seit Anfang 
2012 Mitglied der TOP SERVICE 
TEAM KG, Deutschlands großem 
Verbund unabhängiger Rei-
fenfachhändler. Peter Grüger: 
„Netzwerke sind heute unver-
zichtbar. Nur so können unsere 
Kunden bundesweit auf profes-
sionellen Service zurückgreifen.“
 
DIE DREWAG  
GIBT’S AUCH  
ONLINE
Neues, Gewinnspiele, Filme  
und Ihre Kommentare im Netz
N och näher dran: Wer ganz aktuell über die DREWAG informiert sein will, sollte ein-
fach mal bei www.drewag/facebook 
vorbeischauen. 
Hier gibt es Infos über aktuelle 
Events, viele Aktionen und Gewinn-
spiele. 
Kurze Filme und viele Fotos zeigen, 
was bei der DREWAG „los“ ist. Dazu 
gehören auch Tipps zum Energie-
sparen, Wissenswertes über unsere 
Ausbildung und vor allem die Mög-
lichkeit, ganz persönlich und schnell 
mit uns in Kontakt zu treten.
Zurücklehnen und informieren: 
Unser Videoarchiv auf  
www.drewag.de/tv zeigt ausführ-
lich Historisches und Aktuelles. So 
werden alle Ausbildungsberufe 
vorgestellt, es gibt Reportagen über 
unsere Werke und die Serviceleis-
tungen aus dem DREWAG-Treff. Aber 
auch in die Geschichte der Energie-
versorgung kann über die „Playlisten“ 
geschaut werden.
Und darüber hinaus? Aktuelle 
Informationen zu Aktionen finden Sie 
auch bei Mopo24.de, im FahrgastTV 
und im Dresdner Lokalfernsehen. 
24-h-Online-Service:
Alles bequem online regeln.  
Welches Produkt passt  
zu Ihnen?
www.drewag.de
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GERSTENSAFT UND GENÜSSE  
RUND UM DEN GLOBUS
Das Braugasthaus „Zapfanstalt“ bietet zahlreiche Biersorten mit passenden kulinarischen Menüs 
E s herrscht eine urige At-mosphäre, wenn man die „Zapfanstalt“ in der Dresdner 
Neustadt betritt. Eine lange Bar, 
Bierfässer als Tischständer und 
knarrende Dielen bringen ein Gefühl  
vom guten alten Western in den 
Raum. Auf einer weiteren Etage lockt 
das Biergasthaus, das im Oktober 
vergangenen Jahres an der Sebnitzer 
Straße 15 eröffnet hat, mit rustikalen 
Möbeln zur Wohnzimmeratmo-
sphäre. Neben einem wechselnden 
Repertoire aus 20 Bieren am Hahn 
und über 100 weiteren Biersorten 
aus aller Welt bietet die „Zapfanstalt“ 
außerdem passend abgestimmte 
Speisen zum Hopfengetränk – in den 
Sommermonaten auf zwei Etagen 
Terrasse.
Ob hell oder dunkel, herb oder süß 
– Bier in allen Facetten steht täglich 
ab 18 Uhr im Mittelpunkt in der 
„Zapfanstalt“. Die Auswahl der Bier-
sorten wechselt dabei stetig, sodass 
eine Weltreise durch die Hopfenkul-
tur geboten wird. Das Braugasthaus 
ist eine gastronomische Erweiterung 
des Einzelhandels „Hopfenkult – Der 
Craft Beer Store“ in der Neustadt. 
Spezialisiert haben sich die Mitar-
beiter um Geschäftsführer Nor-
bert Süßmilch auf das sogenannte 
„Foodpairing“. So werden zu den 
Bieren abgestimmte Speisen und 
Menüs serviert, die den Geschmack 
unterstreichen. „India Pale Ale zum 
Burger, dunkles Lagerbier zu Eintopf 
oder Bockbier zu süßen Nachspei-
sen“, erklärt der Geschäftsführer. Für 
die kulinarischen Speisen braucht 
es Energie – in Summe bezieht die 
„Zapfanstalt“ etwa 25.000 kW/h des 
Produktes Dresdner Strom Variant, 
das speziell für Gastronomen gut 
geeignet ist.
Das urige Braugasthaus lockt außer-
dem mit Aktionstagen rund um den 
Biergenuss sowie Konzerten und 
Kleinkunst an den Wochenenden. So 
können Gäste sich dienstags beim 
„Afterwork Beer“ mit musikalischer 
Untermalung regionaler Künstler 
entspannen. Mittwochs lockt der 
„Tasty Wednesday“ mit kleinen 
Proben durch das Biersortiment. 
Sonntags kommen Tatort-Fans 
beim gemeinsamen Krimischauen 
auf Leinwand auf ihre Kosten und 
können Geschmortes genießen. 
„Wir freuen uns, dass die Dresdner 
unsere Vielfalt zu schätzen wissen 
und so gut annehmen“, sagt Norbert 
Süßmilch. Juliane Just
%
Zapfanstalt
Sebnitzer Str. 15
01099 Dresden
Tel.: 0351 21996354
www.zapfanstalt.de
Gutschein
Zu einem in der „Zapfanstalt“ 
gekauften Burger gibt es ein 
Zwickelbier gratis dazu.
gültig bis 31. Mai 2016
Stark für unsere StadtIn unseren Produkten steckt 100 % regionale Energie von der DREWAG.
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KraftWerk – Dresdner Energie-Museum 
Öffnungszeiten:  Mi. 10:00–17:00 Uhr,
   Nov.–März: Sa. 13:00–17:00 Uhr oder auf 
Anfrage unter Telefon 0351 860-4180
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Gas  20585-3333 
Strom  20585-8686
Fernwärme 20585-6161
Wasser 20585-2222 
Service  20585-4321
Service 860-4444
Das nächste DREWAG- 
Kunden magazin erscheint  
am 18. Juni 2016.
E
VERANSTALTUNGEN
07.05.2016, 9:30 Uhr
Aktionstag 
Brunnentag
Eröffnung im Parktheater  
Großer Garten Dresden,  
Besichtigung diverser Brunnen
24.05.2016, 18:00 Uhr*  
DREWAG-Treff
Energiedialog des lokalen Agen-
da 21 für Dresden e.V. 
Eigenstromerzeugung für 
Haushalt und Gewerbe mit-
tels Photovoltaikanlagen
Referent:  
Dr. Peter Volkmer / IGUS Solar
27.05.2016, 11:00–15:00 Uhr*  
Aktionstag 
Rauchmeldertag 
mit dem Stadtfeuerwehr-
verband Dresden e.V.
Mallvorplatz vor dem  
DREWAG-Treff
25.05.–19.08.2016  
Ausstellung 
"… ihr habt getanzt." 
Ausstellung von Yasushi Iwai
Vernissage: Mi. 25.05.2016 
19:30 Uhr im DREWAG-Treff 
17.06.–19.06.2016  
Martin-Luther-Platz 
Bunte Republik Neustadt 
24.05.2016, 16:00 Uhr, 
14.06.2016, 16:00 Uhr
Oederaner Str. 21
01159 Dresden
Rundgang im GT-HKW 
Nossener Brücke 
Info: Mindestalter 14 Jahre,  
festes Schuhwerk
10.05.2016, 16:00 Uhr
Wasserwerkstraße 2 
01326 Dresden 
Rundgang im 
Wasserwerk Hosterwitz
19.05.2016, 16:00 Uhr
21.06.2016, 16:00 Uhr
Zum Kraftwerk 10
01109 Dresden 
Rundgang in der 
Biogasanlage Klotzsche  
Info: Mindestalter 14 Jahre
* Anmeldung unter Tel.: 0351 860-4444
ENTSTÖRDIENSTE 
FÜHRUNGEN*
ZUSÄTZLICH
Immer am Ball. 
Für Dresden.
Ist doch klar :)
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